
Zur Edıtıon der CNTrıTten VoNn Phılıpp Spener.
ugle1ic Vorstellung der Reprintausgabe seineren

Speners Bedeutung und dıe Herausgabe seınerer

Als Spener Februar 705 In Berlin starb, hinterließ G} eıne stattlıche An-
zahl gedruckt vorliegender Schrıiften Der „bedeutendste, einflußreichste und
umstrittenste deutsche evangelısche Theologe und Kırchenmann se1ıner e1ıt  4cce]
hat während se1ıner Tätigkeıt qls erster Pfarrer und Sen10Tr des lutherischen Pre-
digerminısterıums in Frankfurt Maın (1666-1686), kursächsischer Oberhof-
predıiger, Kırchenrat, Beıisıtzer des Oberkonsistoriums und Beıichtvater des
sächsıiıschen Kurfürsten annn ecorg 1{1 in Dresden (1686-1691) und Propst

St. Nıkola1 in Berlın (1691-1705) nıcht zuletzt aufgrund se1iner eXteNSIV be-
trnebenen Personalpolıti eine VON Kontakten gehabt. Von diıesen Bezıle-
hungen unterschiedlicher und Diıchte legt Speners teilweıse noch seıinen
Lebzeıten edierte Korrespondenz VoN geradezu monumentalem mfang en
übersehbares Zeugn1s ab Daneben umfangreiche Predigtsammlungen
und 1im Verlauf der Auseinandersetzung den sıch formıerenden Pietismus
entstandene polemische chrıften, womıt TENNC das kaum überblickende
Werk 5Speners in seınen vielfältigen Verästelungen noch immer nıcht ollstän-
dıg 1st

In selner für cdıe Spenerforschung bıs heute grundlegenden dreibändıgen 102Ta-
phıe hat Paul Grünbergs nach entsagungsvollen ühen 906 eine Bıb-
lıographie der ge  S  en CNrıtten Speners vorgelegt.2 Sıe erhebht den Anspruch
auf Vollständigkeıit, Was für Speners 1gtwer!| weıthın zutreffen Insbeson-
dere In der Kasuallıteratur dagegen siınd große Lücken 7 konstatieren. IrTotz aller

Martın Brecht, „Philıpp Jakob Spener, se1n Programm und dessen Auswiırkungen’”, 1n Der
Pıetismus Vom sıehzehnten his ZUien achtzehnten Jahrhundert, hg von Martın Brecht,
Geschichte des Pıetismus öttingen, 278-389, 1tal Z
Paul Grünberg, Phıilipp Spener, Banı Die Zeıt Speners Das en Speners. Die
Theologie Speners; Band Spener als praktischer eologe und kırchlicher Reformer; Band

Spener IM Urteil der AaCHhWwWe.: und seine Einwirkung auf dıie Folgezeıt. Spener-Biblio-
graphie achträge und egıster (Göttingen, 1893; 1905:; Nachdruck Phılıpp Jakob
pener, Schrıften, hg [0)8!1 T1IC Beyreuther, Sonderreiıhe exte, Hılfsmuttel, Untersuchungen,
Band E F3 (Hıldesheim, ‚UTI1C! New York, dıe Spener-Bıbliographie ın S 207-268;

Grünberg die „Einführung“ von TIC Beyreuther in L: 16  D
Vgl Johannes Wallmann, Phıilıpp Spener und dıe Anfänge des Pietismus, Z überarbe1-
tefe und erweıterte Auflage, Beıträge ZUTr hıstorischen Theologie 42 (Tübingen, 1986; Auf-
lage 359 SOWI1eEe Dietrich Blaufuß, ST Überlieferung VO!  — Speners erken seıt
1700 ın Spener, Chriften (1979), 9-42, hıer Off. |Hınweıis ZUT Zitierweise: Um den
Anmerkungsapparat entlasten, werden dıe Einleitungen der Reprintausgabe ın dieser KUurz-
form Band- und Jahreszahl) angeführt, dıe SCHAUCICH Angaben sınd der Vorstellung der Aus-
gabe in Kap. entnehmen. |
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Neufunde und rgänzungen 1St dıe Bıblıographie nach WIC VOTL maßgeblich und
bletet cdıe entsche1ı1dende rundlage das endgültige Werkverzeıiıchnis Grünbergs
Sammlung umfaß 313 Nummern, darunter etwa IS selbständıge ıtel, dıe 906
‚„„ZUSaMMIMMNECN etwa 600 verschıiedenen Auflagen, usgaben und HG  c VOI-

lagen. DiIe systematische Gliederung SCINCT Spenerbibliographie vermittelt
Eindruck VoNn der1e des erkes Speners Selbstbiographie [ 1 11 Predig-
ten und N Predigten entstandene er 2 306] 11 Katechetische CNrıften
137 140]: Poetische erke und geistlıche Lieder 141 162| Erbauliche
und gelehrte) Abhandlungen 163 Ö1| edenken und TIeTe 182-
227} Vorreden erken anderer Verfasser usgaben VO!  au erken
anderer Verfasser dıe Spener veranstaltete 228 Z 11 Polemische CNrıtten
276 3006 ] Gesammelte (geistliche Schriften 307 312 Hıstorische SCO-
graphische genealogısche und heraldıscheen3 13 323 Ist dem oder
anderen als hebenswerte Absonderlıiıchkei vielleicht Speners Meısterschaft auf den
Gebileten der Genealogıie und der Heraldık mıt SCINCN noch heute beachteten ent-

Ssprechenden erken Bekannt6‚ verbindet sıch ı breıiteren Offentlichkeıit
SC1IH Name VOT allem mıiıt theologıschen Werk der ZUT Ostermesse 6/5 be1
/unner erschıenenen programmatıschen Vorrede Speners
Neuausgabe der Evangelienpostille VON Johann rndt Datıert auf den Septem-
ber 675 wurde SIC der großen Nachfrage bereıts ZUT Herbstmesse esse
Jahres allerdings mıL der Jahreszahl 676 separat herausgegeben 1Un mıiıt dem
berühmt gewordenen 1te Pıa desideria Oder hertzliches Verlangen nach (rott-
gejälliger besserung der wahren Evangelischen Kirchen M EIHLSEN In ein-

fältig abzweckenden Christlichen Vorschlägen 1e 1L1an einmal VONN den Pıetis-

Grünberg (wıe Anm 207 Seine Laste umfaßt 340 Nummern, davon sınd dıie Ver-
zeichnısse VO!  - Speners Schriften (Nr 10) und manche UTC| die Anführung VoNn Sammel-
edıtıonen entstandene Doppelnennungen abzuziehen; vgl W allmann (wıe Anm 3), 359
Brechts (wıe Anm Angabe 279 mıiıt 323 Nummern iıst deshalb falsch.
Grünberg (wıe Anm. 23 S 214F-
Vgl tto Forst de Battaglıa, Wıssenschaftliche Geneaologie (Bern, allmann
wıe Anm D} 59, 817, 1318 163, 228, 2737 und Brecht (wıe Anm 135
Da 1er erster Liınıe edıtorıiısche TODIEmMEe geht werden inhaltlıchen spekten NUr

CIMSC beıten Auswahl genannt 1€. 1eTr Martın Schmuidt, „Speners Pıa Desıider1i1a Ver-
such theologischen Interpretation in Theologia Vıatorum AaNrDucC: der Kırchlichen
Hochschule Berlin (1951), erweıterter acChdadruc Ders Wiedergeburt und
ensch (Jesammelte Studien AAA Geschichte des Pietismus PE Arbeıten ZUT Geschichte des
Pıetismus Wıtten, 129 168 erneuter aC|  uC| Zur HNeUETEN Pietismusforschung,
hg VON Martın TESCHNAl Wege der Forschung (Darmstadt 113 166 Martın
reschat, „Die offnung besserer Zeıten für dıe Kirche”, Ders Zwischen Tradıtion und
HNEeEUeEM Anfang FE Löscher und der Ausgang der Iutherischen Orthodoxie Untersuchungen
ZUT Kırchengeschichte (Wıtten 208 219 achdaruc Zur nNeueren Pietismusfor-
schung (sıehe oben), 2974 239 Dıietrich Blaufuß, „Speners Pıa Desıiıderia Entstehung
Echo Gestalt‘‘, Spener, Schriften ] (1979), 43-69 Johannes allmann, „Geıistlıche KEr-
NCUCTUN der Kırche ach Phılıpp Spener“ Pietismus und euzeıt (1986), ED

ans-Jürgen Hoeppke, ‚„Johann dt der Vater des Pıetismus In Iheologische Beıitrd-
sEe (1993) 203 211 Brecht (wıe Anm 1), und us 1aS, 5  ollegıum
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musforschern a sıch selbst unter eologen cdhe Kenntnis des mfangre1-
chen erkes VOoON Spener autf dieses Büchleın beschränken uch WEeNnNn vn
sıch e1 C1NC ‚„der bedeutendsten Programmschriften des deutschen Prote-
stantısmus nach der Reformatıon““° handelt. WIT! MI1IL dieser reduzilerten uel-
lenbenutzung Speners eologie aum erecht werden können

Iies 1sSt UuUMNsSOo erstaunlicher als Speners Eıinfluß eher auf SCINECMN Schriıften
denn auf SCIHNCIN gesprochenen Wort erK Vor em aber muß CS VCIWUN-
dern WENN INan diese Rezeptionsgeschichte mıiıt dem eINZIgATTLISEN KRang Spe-
NCTIS der Theologıe und der Kırchengeschichte SCINECET eıt vergleicht Na-
mentlıch für den gegenwarlıgen Pıetismus, der sıch verständlıcherwelse TI
wıieder auf dıe ‚Väter 1 Glauben eru 1st diese D9isi<repanz zwıschen Be-
deutung und Quellenbenutzung kaum nachvollziehbar-? 5Speners herausragende
tellung muß dazu kaum CISCHNS betont werden. Erinnert SCI NUT „„dıe i PE
sche Zen  Y  7  trflierurg“ VO Speners Theologıie, der sıch der Pıetismus bıs heute
verpflichtet weiß. ) Bei durchaus selbständiger Rezeption des Denkens VO

Dannhauer, Tn und Luther 1e Spener den Bahnen 0X-1u-
theriıscher Theologıe Dem entspricht auch das Zentrum SCIHGE eologıe
ämlıch dıe Heılsor  ung (ottes für den Menschen mıiıt den Cckpunkten Wile-
ergeburt und Rechtfertigung Ihre der Forschung kontrovers dıskutierte
/uordnung hat Martın Brecht Jungst zusammengefaßt .„Dıe Rechtfertigung
1St auSSC  1e€  ch Tat und punktueller Akt Gottes Vergebung der Sünden und
Z/urechnung der Gerechtigkeıt Christı““ während ZUT Wıedergeburt der Mensch
dem ırken des (Gelstes aum geben und iıhm Gehorsam eısten muß „Dıie
Rechtfertigung als Zentrum der Wiıedergeburt 1ST keın Prozeß sondern CIn

gottgewiırktes Ere1gn1s das den 1stTenNstan: Mıt iıhr verbunden
aA11SL dıie Erschaffung des NeCUCN Menschen der das Gute Z {un

und eccles1i10la Phılıpp Jakob S5peners Reformprogramm zwıschen Wiırklıiıchkeit und
Anspruc e Pietismus und Neuzeit [ausgelıefert 19941) 46—59
Brecht (wıe Anm 1), 302
Als e1spie für dıe Spenerrezeption vgl Helmut Ur| „Wiedergeburt und Bekehrung‘“

Dem Auftrag verpflichtet Die Gnadauer emeinschaftsbewegung, rdgungen Posıtio-
en Perspektiven J1eben ase. Dıllenburg, 1988), 5 237 259
Brecht (wıe Anm SW
Brecht (wıe Anm 375 vgl dort S Grünberg (wıe Anm 3851f und Blau-
fuß (wıe Anm F 451f Dıie verschiedenen Forschungsposıtionen markıerten Emanuel
Hırsch (reschichte der nNeueren evangelıschen I’heologie Zusammenhang mıL den allgeme1-
Anen Bewegungen des europdischen Denkens Band ünster 1984 aC|  uC| der ufla-

964 Auflage D:  1eller aChdruc. Zur HEUETEN Pietismusforschung,
hg VOoNn 1in TESCNAal Wege der Forschung 44() armsta« 1eT 40Off
Spener als ertreter der lutherisch-orthodoxen Rechtfertigungslehre); Martın Schmuidt, „Spe-
6IS Wıedergeburtslehre‘‘ I heologische Literaturzeitung (1951) Sp erweıterter
Nachdruck Ders Wiıedergeburt und ensch (esammelte Studıen ZUF Geschichte des
Pıetismus En TDeE1IteEN ZUT Geschichte des Pıetismus (Wıtten 169 194 erneuter
aC|  uC Zur HNeueren Pietismusforschung, hg VO!  a Martın TESCHAal Wege der Forschung
440 (Darmsta:« 373 ( Wıedergeburt als Mıtte VO!  —_ Speners eologıe und Grundthe-

des Pıetismus überhaupt) und ohannes Wallmann, „Wiıedergeburt und Erneuerung be1l
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Speners eigentliıches Interesse galt allerdings der DFGALS der Vervoll-
kommnung der Wiıedergeborenen auf dem eilsweg, eshalb auch SCIMN starkes
Interesse der Kırche 1ST dıe Gemeinschaft der Wıedergeborenen
ben der CS dıe außere Kırche g1bt Spener konzentrierte sıch auf diıesen from-
19818| Kern und erNOoTtTItfe C111C davon ausgehende Erneuerung der Kırche INSSC-
samıt Mıt dieser auch be1 ıhm nıcht gelösten ekklesiologıschen pannung
ollten 5Speners achfahren noch DIS heute kämpfen en Jedenfalls dürtf-

unterschıiedlicher Akzentsetzungen der Forschung Brechts ab-
schhıehbende Würdigung konsensfähig SCIHH „Spener 1St als der bedeutendste lu-
therische Kırchenmann und Theologe SCINCS Jahrhunderts bezeıchnet worden
obwohl CIn Kreatıvıtät begrenzt WAar ber CT hat dıe Herausforderung SCIHNCT

eıt erkannt und vermochte ihr ANSCMESSCHCI als andere entsprechen Der
deutsche lutherische Piıetismus hat Urc ihn VOT em mıiıt der Geme1ınin-
schaftsform der olleg1a und MmMI1tL der eIoOorm des Theologiestudıiums
C1H6 fester als bısher Gestalt CWONNCHCNH, cdhe die (Generationen
nach iıhm weıterentwiıicklen konnten.““

Dieser Bedeutung entspricht das Forschungsinteresse VOT em se1It dem
zweıten eltkrieg ach dem konzısen Überblick VON Martın chmıiıdt 1ST

gekennzeichnet VO hıistoriısch krıtiıscher Quellenuntersuchung, theologischer
Interpretation der Quellen und dem Interesse der allgemeın kulturellen WiIr-
kung des Pıetismus

Phılıpp Jakob Spener 1891 Pıetismus und euzeıt (1976) 31 (reformatorıische eCc  er-
tiıgungslehre und Wiıedergeburt)

Pıetismus und euzeıt1€| 1Wa Udo Sträter, „50Zz1ales Engagement be1 Spener
(1986), 83 Peter Schicketanz, „5Speners Beıtrag für dıie Erzıehung der Gemeıninde
ebd 03 Martın Brecht, „Phılıpp Spener und dıe eiIiorm des Theologiestudiums

ehd 108 und TIEATIC Wınter, „Phılıpp AaCO| Speners Beıtrag ZUT Kırchenreform
ehd 109 126

13 Brecht (wıe Anm 378 mı1t 1Nnwels auf Grünberg (wıe Anm AT
Martın Schmuidt, „Epochen der Pıetismusforschung Pıetismus und Reveıl hg VO!  —
den Berg und VvVan Dooren Leıden 200 Nachdruck Ders Der Pıetismus
als theologisch Erscheinung (esammelte Studıen ZUF Geschichte des Pıetismus TDe1ten
ZUT Geschichte des Pıetismus (Göttingen, 83 1eTr 1€e'! uch e CUC-
ICM Forschungsberıichte VON Martın Greschat, ‚„Zur LCUCICI Pıetismusforschung Eın Lıteratur-
berıic! ANFDBUC: des ereins für Westfälische Kirchengeschichte (1972) 220-268
Hartmut Lehmann, „Der Pıetismus en Reich“ Hıstorische Zeitschrı 214 (1972),
58 ohannes allmann, „Reformatıon Orthodoxıie, Pıetismus’, Jahrbuch der Gesell-
SCAG)  ur niedersächsische Kirchengeschichte (1972) 179 200 und 1in Brecht, „Der
Pıetismus als Epoche der euzeılt‘“ Verkündigung und Forschung (1976) 46 8 1 In
cdieser auch VO) Erscheinungsdatum her konzentrierten Weıse hat Forschungsberichte se1t-
dem nıcht mehr gegeben Cc1n bezeichnendes aktum ohl aber solche ber den Pıetismus
deutschen Terrıitorien abge!  C Piıetismus und euzeıt 13 lerschıenen 1988]).
103 238 Vgl ferner 1efirıc Blaufuß Spener rDeiten Quellenstudien und Untersuchungen

Philipp ACO: Spener und ZUFr frühen Wirkung des utherischen Pıetismus, verbesserte
und erganzte Auflage, Europäische Hochschulschriften €e1l 7R eologıe 46 (Bern Frank
furt Las egas 1980 Auflage un!Off unten Anm
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eıtere Belege für diese Forschungssıtuation sınd dıie 964 1ns Leben SCIU-
fene ‚Hıstorısche Kommission ZUT ErTforschung des Piıetismus‘ und dıe VON ihr
verantworteten Reihen Bibliographie ZUFr Geschichte des Pıetismus, Texte ZU.

Geschichte des Pietismus, Arbeiten ZUF Geschichte des Pietismus SOWIEe das in
der ege Jährlıch erscheinende Periodikum Pıetismus und Neuzeıit: Eın Jahr-
huch ZUYT Geschichte des nNeu: Protestantismus.  15 Insbesondere dıe In diıesem
anrbDuc zunächst VON aus Deppermann und Dıietrich Blaufuß, se1lt Band 18

ausgelıefe VO Udo Sträter Detreute Bıblıographie ze1gt gerade
in ihrem immensen mfang das ebrochene Bemühen Erhellung er16den Pietismus betreffenden Fragen. Schließlic ist In diesem Zusamme  ang
hinzuwelsen auf die 1m Auftrag der Kommission VO Martın Brecht, aus
Deppermann, Ulriıch Gäbler und Hartmut Lehmann herausgegebene vierbändi-
SC Geschichte des Pietismus.  17 Deren Miıtte 993 erschlıenener erster Band kon-
kretisiert allerdings auch, dal er offensic  ıch immer schwerer wird, dıe zahl-
reichen aden der Pıetismusforschung zusammenzuhalten. Denn anstelle eines
detaıllıerten Forschungsberichtes, den Begınn eines olchen Großunter-
nehmens eigentlich darf, EF S In der Einleitung Von Martın Brecht
lapıdar: „Eın umfassender Beriıicht über dıe interessante Geschichte der Darstel-
lung des Pietismus ist für den abschließenden Band vorgesehen.  «18 Nur übel-

15 Die Planung der Arbeiıt der Kommission ist me1nes Wissens ach nıe eingehend PU-
blızıert worden: vgl einem en Stadıum der Planung Dietrich Blaufuß, „Forschungspro-
Je‘ und geplante Publıkationen ZU] Pıetismus'”, 1InN: Pıetismus UN: euzeıt (1975) 186-
191; (1976). 180-181:; lerschıenen 1979|), 3/74-376 und ‚erschıenen
19811), DA DIT Von der Bıblıographie-Reihe, hg VOU!  —_ Kurt Aland, Peschke und
Martın Schmuidt, ist bısher 1UT eın Band erschlenen: Die erke der Württembergischen Pıeti-
N des und Jahrhunderts Verzeichnıis der his 71968 erschienenen Literatur, ear'!  1te1
VO]  — Gottfried älzer, Bıblıographie ZUT Geschichte des Pietismus er New York,

Die vornehmlıch auf den ruck (0)8! Diıssertationen und Sammelbänden konzentrierte
Monographien-Reihe ‚Arbeıten ZUT Geschichte des Pıetismus‘ umfalßlt ZUT Zeıt Ände, Z)
eTz! herausgegeben VO!  —; Kurt anı Erhard Peschke und Gerhard Schäfter. Für 994 sınd Zzwel
weıtere an geplant, einer Lavater und einer Jung-Stilling. Nachweıse der 10110NS-
el „LEXte T eschıchte des Pıetismus‘ in Kap. Z eın esamtplan Wa beı den bete1-
lıgten erlagen de Gruyter und Vandenhoeck uprecht nıcht bekommen. Das 9’/4 TSTI-
mals erschıenene TDuch wird Jetz! herausgegeben VO!  —; Martın Brecht, Friedrich de Boor,
Rudoltf Dellsperger, Ulrich Gäbler (geschäftsführend), Hartmut Lehmann, Arno Sames, Hans
Schneıi1ider und oOhannes Wallmann
1e (1974) bıs (1990) in (1991) ist keıine Bıblıographie erschlenen. Angesıchts des
Umfangs dieser Verzeichnisse stellt sıch dıe Tage, ob nıcht bestimmten Forschungs-
schwerpunkten Gesamtbibliographien herausbringen könnte.
Geschichte des Pietismus, hg VON Martın Brecht, aus Deppermann, Ulrıiıch Gäbler und Hart-
mMut ehmann, Band Der Pietismus VoOom sıebzehnten his ZU): frühen achtzehnten Jahrhun-
dert, hg VO)]  —_ Martın Brecht (Göttingen, Band Der Pietismus des Jahrhunderts,
hg VO  — Martın Brecht:; Band Der Pietismus des und Jahrhunderts, hg VO|  —; Ulriıch
Gäbler:; Band hg on Hartmut Lehmann; vgl die Rezension In dıesem Band.
Martın Brecht, „Einleitung‘‘, Der Pietismus Vom sıehbzehnten hıLs ZU): en achtzehnten
ahrhundert, hg on Martın Brecht, Geschichte des Pıetismus Öttingen, 1-10,
Zıtat
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wollende Leser werden VO cdieser Bemerkung auf Unstimmigkeıten innerhalb
der Kommıissıon oder des Herausgeberkreises schlıeßen Immerhin aber
auf, daß dıe Einleitung sıch nıcht ZUT Quellenproblematık außert Und hıer 16g
in der Tat die eigentliche Schwierigkeıt der Pietismusforschung: Möglıch ist S1e.
1UT auf der Basıs der Quellen, deren Edıtıon scheınt c jedoch schliecC be-
stellt seIn. Vor em für Spener hıs heute mancher ane eıne h1-
storisch-krıtische Gesamtausgabe se1ner CcCnNrıtten

Das Mißverhältnıs dieser dre1 Aspekte Speners zentrale in seiıner
Zeıt, dıe Bedeutung selner er und das Fehlen eiıner Gesamtausgabe DC+
höÖrt dem Erstaunliıchen der Überraschungen nıcht gerade armmen Ge-
schichte der Erforschung des Pietismus. Dieser Umstand 1st dann auch VON den
Betroffenen selbst mıt deutlıchen Worten markıert worden. SO welst Dietrich
Blaufuß In der Eınführung der hler vorzustellenden, se1it 9/9 herauskom-
menden Reprintausgabe nüchtern arau hın, neben Pıa desider1ia „VOoNn
Speners chrıften im Jahrhundertwollende Leser werden von dieser Bemerkung auf Unstimmigkeiten innerhalb  der Kommission oder des Herausgeberkreises schließen. Immerhin fällt aber  auf, daß die Einleitung sich nicht zur Quellenproblematik äußert. Und hier liegt  in der Tat die eigentliche Schwierigkeit der Pietismusforschung: Möglich ist sie  nur auf der Basis der Quellen, um deren Edition scheint es jedoch schlecht be-  stellt zu sein. Vor allem für Spener fehlt bis heute trotz mancher Pläne eine hi-  storisch-kritische Gesamtausgabe seiner Schriften.  Das Mißverhältnis dieser drei Aspekte — Speners zentrale Rolle in seiner  Zeit, die Bedeutung seiner Werke und das Fehlen einer Gesamtausgabe — ge-  hört zu dem Erstaunlichen der an Überraschungen nicht gerade armen Ge-  schichte der Erforschung des Pietismus. Dieser Umstand ist dann auch von den  Betroffenen selbst mit deutlichen Worten markiert worden. So weist Dietrich  Blaufuß in der Einführung zu der hier vorzustellenden, seit 1979 herauskom-  menden Reprintausgabe nüchtern darauf hin, daß neben Pia desideria „von  Speners Schriften im 20. Jahrhundert ... nichts Repräsentatives erschienen“ ist.  Das ist „angesichts des Riesenwerkes Speners und seines theologischen, kir-  chenpolitischen, geistesgeschichtlichen, frömmigkeitsgeschichtlichen Einflus-  ses, ja: nicht zuletzt angesichts seiner Bedeutung für die moderne Genealogie  und Heraldik eine mehr als erstaunliche Ausgangslage.“19 Als Kurt Aland 1985  der Historischen Kommission seinen modifizierten Plan einer Werkausgabe  vorstellte, schloß er mit dem drastischen Hinweis: „Es ist doch eigentlich ein  Skandal, daß bisher nur von einer einzigen Schrift Speners eine kritische Aus-  gabe existiert.‘“ Trotz dieser Mahnung mußte Martin Brecht noch 1993 fest-  stellen: „Eine Gesamtausgabe der Werke Speners ist nie zustande gekom-  men“.”! Deshalb hat sich auch an der Berechtigung der 1988 geäußerten  Forderung von Dietrich Blaufuß bis heute nichts geändert: „Ein solides Quel-  lencorpus zum Pietismus ist und bleibt noch lange Zeit das Grundbedürfnis und  die elementare Aufgabe der Pietismusforschung.““  2. Gescheiterte und realisierte Editionspläne  Das Problem, das übrigens nicht nur Speners Schriften betrifft, ist also schon  seit langem erkannt, es konnte nur bislang noch nicht befriedigend gelöst wer-  den. Nun wäre es freilich unbillig, dies als Versagen der Forschung anzupran-  gern, denn es sind eben diese Quellen des Pietismus, die ihre Bearbeiter vor  schier unlösbare Herausforderungen stellen. Zu Recht bemerkt Martin Schmidt:  19  Blaufuß (wie Anm. 3), S. 39.  20  Kurt Aland, „Zur Ausgabe der Werke Philipp Jakob Speners“, in: Pietismus und Neuzeit 12  (1986), S. 127-144, Zitat S. 144.  21  Brecht (wie Anm. 1), S. 279.  22  Dietrich Blaufuß, „Pietismusforschung“, in: Jahrbuch der historischen Forschung in der Bun-  desrepublik Deutschland, Berichtsjahr 1987 (München u.a., 1988), S. 24-37, Zitat S. 36.  90nıchts Repräsentatives erschıenen “ ist.
Das ist „angesıchts des Riesenwerkes Speners und se1Ines theologischen, kır-
chenpolıtischen, geistesgeschichtlichen, frömmigkeitsgeschichtlichen Einflus-
5C5S, Ja nıcht zuletzt angesichts se1ıner Bedeutung für dıe moderne Genealogie
und eraldı eiıne mehr als erstaunlıiıche Ausgang%lage.  «19 Als Kurt land 1985
der Hıstorischen Kommıiıssıon seınen modiıfızıerten Plan eiıner Werkausgabe
vorstellte, schloß B1 mıt dem drastıschen Hınwels: „ES ist doch eigentlıch eın
kandal, daß bısher NUrTr VON einer einzıgen Schrift Speners eiıne krıtische Aus-
gabe existiert.  «20 Irotz dieser ahnung mußte Martın Brecht noch 993 fest-
tellen „Eıne Gesamtausgabe der ( Speners ist nıe zustande gekom-
mMe  n“'21 Deshalb hat sıch auch der Berechtigung der 088 geäußerten
Forderung VO Dietrich Blaufuß bis heute nıchts eändert: „Eın olıdes Quel-
Jencorpus Z Pıetismus 1st und ble1ibt noch ange e1t das Grundbedürfnis und
dıe elementare Aufgabe der Pıetismusforschung.”

Gescheiterte und realısıerte Edıtionspläne
Das Problem, das übrıgens nıcht NUur Speners Schrıften betrıfft, ist also schon
se1ıt langem erkannt, 6S konnte 1Ur bıslang noch nıcht befriedigend gelöst WCI-

den Nun ware 6S TE1111C unbillig, dies als Versagen der Forschung 11*
SCIN, denn CS sınd eben diese Quellen des Pıetismus, die hre Bearbeiter VOI

schler unlösbare Herausforderungen tellen /7u Cbemerkt Martın Schmidt

Blaufuß (wıe Anm
Kurt anı ST Ausgabe der erke Phılıpp Jakob Speners‘”, 1n Pietismus und euzeıt
(1986), 127-144, Zıtat 144

21 Brecht (wıe Anm 4X I9
Dietrich Blaufuß, „Pietismusforschung‘‘, 1n AaNrDUC: der historischen Forschung INn der Bun-
desrepubll. Deutschland, Berichtsjahr 087 ünchen u. 24-37, 1ta|



„Es andelt sıch CIM Quellenmaterıal das C1MN einzelner überhaupt
nıcht bewältigen Er annn froh SCHMH, WEeNnN CT ein1germaßen nach
Art, mfang, erkun und Bedeutung ZUT Kenntnis nehmen Gelegenhe1
hat „ 23 chmiıdt unterstreicht diıes mıt eindrucksvollen Beıispielen, etiwa den 1

aufbewahrten A 000 handschriıftliıchen Briefen VO August Hermann
Francke Dıe gedrucktener der bedeutendsten Pıetisten sınd den seltene-
ICn Fällen s überschaubar WIC Speners Pıa desideria Meıst handelt 6 sıch
Folıanten VO mehr als 000 Seıten Umfang, deren ktüre Urc angatm1g-
keıt und edundanzen viel Geduld ıfTordert Hınzu kommen als we1tere
Schwierigkeiten verschlungene Entstehungs- und TUC%fschichten wofür
Franckes sogenannter Großer Aufsatz als eleg dıenen INas

Vor d1iesem Hıntergrund 1St das OTt Dıktum VON Dietrich Blaufuß VOI-
standlıc ‚„Die Geschichte der Edıtion Von Speners erken ist Cc1INC Geschichte
des Scheıiterns.‘‘ > Diese Feststellung gılt durchaus nıcht 11UT für Spener. rag

nach den Gründen dieser Konstellatıon heßen sıch neben der peImT1g-
keıt des Quellenmaterıals sıcherlich auch Rıvalıtäten und Eıtelkeıiten be1 den
betroffenen Wissenschaftlern ausmachen Sanz abgesehen VO den Problemen
der Miıtarbeıiterfinanzıerung und der Eiınwerbung Von Druckkostenzuschüssen
es SInd solche Schuldzuweisungen die manchen den Anmerkungen
der einschlägıgen Publiıkationen ausgetiragenen Kleinkriegen geführt aben
müßıg Um e Forschung voranzutreıben muß autf Kompetenzrangeleıen VCI-

zıchtet und alle Ta angespannt werden uUurc brauchbare Editionen C1NC

tragfähige Grundlage Sschaflfien
Dieser Forderung wıird jeder zustimmen alleın entsteht dann sofort die Fra-

SC, WIC denn solche Werkausgaben gestaltet werden ollten Die Möglıchkeıiten
reichen VON einfachen Reprints der alten Drucke ohne jegliche Beıigaben ı
ZUSagcCNH ,nudistischer Auffnachungsart‘2° his hın neugesetiztien Edıtiıonen mıiıt
Handsc  en- und Ausgabenvergleıch und eingehendem Kommentar VON der
Herausgabe besonders zentraler beıten Pıetisten bıs Vollständigkeıit
anstrebenden Gesamtausgaben  T  ı  1 VO chronologisc. bıs systematisch aufge-
bauten Editionen.  27 Natürlich muß c e1 auch Interessen-

273 Schmidt (wıe Anm 14)
August ermann Franckes Schriıft ber EINE Reform des Erziehungs- und Bildungswesens als
Ausgangspunkt nner geistlichen und sozialen Neuordnung der vangelischen Kırche des
Jahrhunderts. Der rO, AufSatz, mıiıt quellenkundliıchen Eınführung hg. Von tto
OdCZeC: Abhandlungen der Sächsischen ademie der Wıssenschaften Leı1ipzig, Phılolo-
gisch--historische Klasse 553 eft (Berlın, 11F$.
Blaufuß (wıe Anm 3l
SO Karl Heınz Habersetzer, „Bıbliographie der deutschen Barocklıteratur usgaben und Re-
DTINTES 945 976° Dokumente des Internationalen Arbeitskreises für Barockliteratur
(Hamburg, 978), 5 13 ler ach Blaufuß (wıe Anm 3), 5
Das Für und 1der der einzelnen ethoden 1ST den Rezensionen der Reprintausgabe oft
dıskutiert worden und muß 1er nıcht wıederholt werden Ausführlich dazu tellung
Dietrich Blaufuß, „5Spener Forschung‘“ Pıetismus Forschungen 7u Philipp AaACO Spener
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ausgleıich zwıschen Wiıssenschaftlern und erlegern kommen kann 1Nan doch
der rage der Wırtschaftlichkeit nıcht ınfach vorbeigehen DiIie Briefe VO

August Hermann Francke werden sıch kaum gul absetzen lassen WIC dıe 10
gebücher VO IThomas Mann, Was sıch dann verständlıcherwelse Anlage,
Ausstattung und Preisgestaltung der Edıtion niederschlägt.2. Diskrepanzen kÖön-
NCN des welılteren zwıschen unterschiedlichen Benutzerzielgruppen entstehen
denn Wiıssenschafitler tellen andere nsprüche C1NC Werkausgabe als Laı1en
die der Lektüre pletistischer Schriften Wegweılısung für ihre CISCIIC Frömmı1g-
keıt suchen. DiIie Iragweıte dieses nıcht unwichtigen spektes sıch
ChneN. WENN INan dıe Pıa desider1ia--Ausgaben VOIlN Kurt an und IC Bey-
reuther miıtei1nander Vergleicht.2? Solche usgaben für dıe (Gjemeınunde en ıh-
ICN C1ISCHNCH Wert SIC können aber w1issenschaftlıch betreute Edıtionen nıcht C1-

setzen, we1l C1nNn alsches Bıld entstehen könnte AAJIIE Tatsache daß CINLSC
Klassıker des Pıetismus Protestantismus noch heute volkstümlıchen
möglıch gekürzten usgaben qls Erbauungsbücher verbreıtet sSınd hat den
HTC welt- und bildungsfeindlıche Tendenzen Pıetismus verstärkten Eın-
TUC aufkommen lassen diese LAauteratur SC1I fern er Gelehrsamkeıt entstan-
den und eshalb jedem einfältigen Gemüt zugänglıc «30 Das Gegenteıl 1ST rich-
Ug, und deshalb sSınd wı1issenschaftlıch betreute usgaben uner1ablıic

All diese Überlegungen sınd se1IL langem bekannt und wleder 1SKU-
tert worden DIe arau  1ın getroffenen Entscheidungen gehen W Cc11N-

mal VO den usgaben M1 erbaulıcher /ielsetzung Dsıeht und sıch auf das
konzentriert Was über das tadıum der Planung hınausgekommen 1ST und
greifbaren Ergebnissen eführt hat hauptsächlıch Z WC1 unterschiedliche
ıchtungen ZU mMmodernen Ansprüchen genügende krıtiısche Edıtiıonen
ZU anderen Reprintausgaben Die 1Ne iıchtung WIrd VO der Hıstorischen
Kkommıissıon ZUT Erforschung des Pıetismus verfolgt dıe andere geht auf mMut1-
SC Entscheidungen einzelner Forscher und Verlegers zurück Scheınbar

und ZU] spirıtualistisch-radıkalpietistischen Umfeld hg VO]  —> 1etric. Blaufuß Europäische
Hochschulschrıiften (1 27 eologıe 290 Frankfurt Bern New ork Ja3) bes

ZEN und Off
28 Dıe Bearbeıtung der Briefe Franckes steht och AUuUs DIe Tagebücher VO]  a TIThomas Mann der

Jahre 1918 921 und 933 955 erscheinen se1t 9’/9 zunächst herausgegeben VO]  — Peter de
Mendelssohn ach dessen Tod V OIl Inge Jens zuletzt 993 der Band ber dıe Jahre 951/52
DIe Anlage der Ediıtion wırd allenthalben gelobt SIC ber uch den Aufwand

olchen Vorhabens machen die Anmerkungen manchen en doch fast dıe Hälfte
des Umfanges aus

Phılıpp aCco Spener Pıa desideria hg VO)!]  —; Kurt anı Kleine lexte für Vorlesungen und
Ubungen 170 durchgesehene Auflage Berlın, 1964 Nachdruck 1982 Auflage
und Ders Umkehr dıe Zukunft Reformprogramm des Pıetismus Pıa desider1ıa
Bearbeıtung VO!]  — Erich Beyreuther Auflage Gıießen 986 Auflage vg] Blaufuß
(wıe Anm A 5 7IT Die Ausgabe für dıe (jemeı1nde VO  —_ Beyreuther 1ST gekürzt der Spra-
che ZU)] Teıl verändert und UrC. Zwischenüberschriften des Herausgebers ergänzt
Ulrich KÖpf Rezension ber Spener, Schriften und andere Textausgaben
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War 6S unausweıichlıich, dalß 6S darüber Auseinandersetzungen kommen muß-
t $ S$1e sollen hıer TE11C nıcht nachgezeıichnet werden. Bezogen auf dıe aupt-

der Pıetismus, Phılıpp Jakob Spener, August Hermann Francke und
1KO1aus Ludwıg (iraf VO Zinzendorf, stellt sıch das rgebnıs der jeweıligen
emühungen WIE O1g dar

Bereıts in den frühen 4A0er ahren gelang e , eıne ‚.Kommıissıiıon ZUE TTIOT-
schung der Geschichte des Pıetismus:‘ gründen. Im Vorwort seınen Spe-
ner-Studien schrıeb Kurt an 1942, daß sıch mıiıt deren Unterstützung zemne
wissenschaftliche Ausgabe der gedruckten (n USWAa. und ungedruckten
er und Briefe Spenerswar es unausweichlich, daß es darüber zu Auseinandersetzungen kommen muß-  te, sie sollen hier freilich nicht nachgezeichnet werden. Bezogen auf die Haupt-  vertreter der Pietismus, Philipp Jakob Spener, August Hermann Francke und  Nikolaus Ludwig Graf von Zinzendorf, stellt sich das Ergebnis der jeweiligen  Bemühungen wie folgt dar.  Bereits in den frühen 40er Jahren gelang es, eine ‚Kommission zur Erfor-  schung der Geschichte des Pietismus‘ zu gründen. Im Vorwort zu seinen Spe-  ner-Studien schrieb Kurt Aland 1942, daß sich mit deren Unterstützung „eine  wissenschaftliche Ausgabe der gedruckten (in Auswahl) und ungedruckten  Werke und Briefe Speners ... in Vorbereitung“ befinde und „im Druck erschei-  « 31  .  nen“ werde, „sobald dies möglich ist  Dieser Plan ist infolge der Kriegswir-  ren gescheitert. Anfang der 60er Jahre kam es zu einem modifizierten Neuan-  satz. Beabsichtigt war, unter der Verantwortung von Kurt Aland im Verlag  Froomann-Holzboog laut Prospekt eine „Faksimile-Wiedergabe‘“ der Werke  Speners in 20 Bänden und einem Registerband. Die für deren Verständnis er-  forderlichen Hinweise sollten in Einleitungen untergebracht werden.” Als 1964  die Historische Kommission ge  %13'ündet wurde, nahm man die alte Planung einer  kritischen Ausgabe wieder auf.  Diese Kommissionsausgabe sollte wiederum  TU  20 Bände umfassen, der Verlag Walter de G:  %  ter kündigte 1979 und 1982  zwei Bände als ‚in Vorbereitung‘ befindlich an. * Dabei ist es trotz intensiver  Publikationsvorbereitungen geblieben, weil sich nach der Einschätzung von  Kurt Aland durch das von Johannes Wallmann betriebene Vorhaben einer hi-  storisch-kritischen Briefedition und Beyreuthers Reprintausgabe „die Lage  grundlegend gewandelt“ hatte.?” Der neuen Situation angepaßt, legte Aland der  Historischen Kommission 1985 einen wiederum modifizierten Plan vor. Die  thematisch gegliederte Werkausgabe im Neusatz mit wissenschaftlichem Appa-  rat sollte nun 10 Bände umfassen, mit Rücksicht auf Wallmanns Vorhaben un-  31  Kurt Aland, Spener-Studien, Arbeiten zur Kirchengeschichte 26 (Berlin, 1943), hier zitiert  nach Aland (wie Anm. 20), S. 129 Anm. 7, dort die Jahresangabe 1942. Danach waren die  „Textvorlagen für die Ausgabe ... vollständig in Fotos gesammelt“, sind aber bei der Beset-  zung zu Kriegsende in einem Pfarrhaus außerhalb Berlins, wohin sie zum Schutze extra ge-  bracht worden waren, bis auf „sehr kümmerliche Reste‘“ zerstört worden. Unter ungleich  schwierigeren Bedingungen hat Aland nach 1945 erneut mit der Sammlung des Materials be-  gonnen.  32  Aland (wie Anm. 20), S. 130 und Peter Schicketanz, „Zur Ausgabe der Werke Speners“, in:  Blätter für Württembergische Kirchengeschichte 53/54 (1983/84), S. 224-233, hier S. 224f.  Ausführliche Vorstellung des Editionsplanes von Blaufuß (wie Anm. 27), S. 42-46, der zum  Zeitpunkt der Veröffentlichung freilich schon Makulatur war, siehe hier S. 94.  33  Vgl. zur Zusammensetzung und Arbeitsweise der Kommission die Hinweise von Blaufuß (wie  Anm:22);S:32f;  34  Aland (wie Anm. 20), S. 131; Schicketanz (wie Anm. 32), S. 224 und Blaufuß (wie Anm. 3),  S. 36ff.  35  Aland (wie Anm. 20), S. 134; ähnlich Gottfried Seebaß, „Die Schriften Philipp Jakob Spe-  ners“, in: Zeitschrift für Religions- und Geistesgeschichte 34 (1982), S. 164-166, hier S. 165.  %ßin Vorbereıitung“ befinde und „1m ruck ersche1-

31nen  .. werde, „„sobald dies möglıch 1st Dieser Plan ist nfolge der Kriegswir-
ICH gescheitert. Anfang der 60er Jahre kam 6S einem modifiziıerten Neuan-
Satz Beabsıchtigt WAäl, der Verantwortung VoNn Kurt an 1Im Verlag
Froomann-Holzboog laut rospekt eıne „Fraksımıle-Wiedergabe‘“ der er
Speners In Bänden und einem Regıisterband. Die für deren Verständnis C1-
forderliıchen Hınweise ollten in Eınleiıtungen untergebracht werden * Als 964
dıe Hıstorische Kommissıon SCEwurde, nahm INan dıe alte Planung einer
kritischen Ausgabe wlieder auf. Diese Kommıi1ssıonsausgabe sollte wıederum
20 anı! umfassen, der Verlag alter de Yter ündıgte 979 und 9872
Zwel an als .1n Vorbereıtung‘ befindlıch e1 ist CS intensiver
Publıkationsvorbereitungen geblıeben, weiıl sıch nach der Eıinschätzung VON
Kurt an uUurc das VO  a} Johannes Wallmann betriebene orhaben eiıner h1-
storisch-kritischen Briefedition und Beyreuthers Reprintausgabe .„die Lage
grundlegend gewandelt‘ hatte Der Sıtuation angepaßt, egte an der
Hıstorischen Kommission 085 eiınen wıederum modiıfizıerten Plan VO  Z Dıe
thematisch geglıederte Werkausgabe 1Im Neusatz mıt wıssenschaftliıchem Appa-
rat sollte Hun an umfassen, mıt Rücksicht auf Wallmanns orhaben -

Kurt Aland, Spener-Studien, Arbeıiten ZUT Kıirchengeschichte (Berlın, 1er zıtlert
ach anı (wıe Anm 20), 129 Anm 7, dort dıe ahresangabe 9472 anacC. Waren dıe
„Textvorlagen für dıe Ausgabewar es unausweichlich, daß es darüber zu Auseinandersetzungen kommen muß-  te, sie sollen hier freilich nicht nachgezeichnet werden. Bezogen auf die Haupt-  vertreter der Pietismus, Philipp Jakob Spener, August Hermann Francke und  Nikolaus Ludwig Graf von Zinzendorf, stellt sich das Ergebnis der jeweiligen  Bemühungen wie folgt dar.  Bereits in den frühen 40er Jahren gelang es, eine ‚Kommission zur Erfor-  schung der Geschichte des Pietismus‘ zu gründen. Im Vorwort zu seinen Spe-  ner-Studien schrieb Kurt Aland 1942, daß sich mit deren Unterstützung „eine  wissenschaftliche Ausgabe der gedruckten (in Auswahl) und ungedruckten  Werke und Briefe Speners ... in Vorbereitung“ befinde und „im Druck erschei-  « 31  .  nen“ werde, „sobald dies möglich ist  Dieser Plan ist infolge der Kriegswir-  ren gescheitert. Anfang der 60er Jahre kam es zu einem modifizierten Neuan-  satz. Beabsichtigt war, unter der Verantwortung von Kurt Aland im Verlag  Froomann-Holzboog laut Prospekt eine „Faksimile-Wiedergabe‘“ der Werke  Speners in 20 Bänden und einem Registerband. Die für deren Verständnis er-  forderlichen Hinweise sollten in Einleitungen untergebracht werden.” Als 1964  die Historische Kommission ge  %13'ündet wurde, nahm man die alte Planung einer  kritischen Ausgabe wieder auf.  Diese Kommissionsausgabe sollte wiederum  TU  20 Bände umfassen, der Verlag Walter de G:  %  ter kündigte 1979 und 1982  zwei Bände als ‚in Vorbereitung‘ befindlich an. * Dabei ist es trotz intensiver  Publikationsvorbereitungen geblieben, weil sich nach der Einschätzung von  Kurt Aland durch das von Johannes Wallmann betriebene Vorhaben einer hi-  storisch-kritischen Briefedition und Beyreuthers Reprintausgabe „die Lage  grundlegend gewandelt“ hatte.?” Der neuen Situation angepaßt, legte Aland der  Historischen Kommission 1985 einen wiederum modifizierten Plan vor. Die  thematisch gegliederte Werkausgabe im Neusatz mit wissenschaftlichem Appa-  rat sollte nun 10 Bände umfassen, mit Rücksicht auf Wallmanns Vorhaben un-  31  Kurt Aland, Spener-Studien, Arbeiten zur Kirchengeschichte 26 (Berlin, 1943), hier zitiert  nach Aland (wie Anm. 20), S. 129 Anm. 7, dort die Jahresangabe 1942. Danach waren die  „Textvorlagen für die Ausgabe ... vollständig in Fotos gesammelt“, sind aber bei der Beset-  zung zu Kriegsende in einem Pfarrhaus außerhalb Berlins, wohin sie zum Schutze extra ge-  bracht worden waren, bis auf „sehr kümmerliche Reste‘“ zerstört worden. Unter ungleich  schwierigeren Bedingungen hat Aland nach 1945 erneut mit der Sammlung des Materials be-  gonnen.  32  Aland (wie Anm. 20), S. 130 und Peter Schicketanz, „Zur Ausgabe der Werke Speners“, in:  Blätter für Württembergische Kirchengeschichte 53/54 (1983/84), S. 224-233, hier S. 224f.  Ausführliche Vorstellung des Editionsplanes von Blaufuß (wie Anm. 27), S. 42-46, der zum  Zeitpunkt der Veröffentlichung freilich schon Makulatur war, siehe hier S. 94.  33  Vgl. zur Zusammensetzung und Arbeitsweise der Kommission die Hinweise von Blaufuß (wie  Anm:22);S:32f;  34  Aland (wie Anm. 20), S. 131; Schicketanz (wie Anm. 32), S. 224 und Blaufuß (wie Anm. 3),  S. 36ff.  35  Aland (wie Anm. 20), S. 134; ähnlich Gottfried Seebaß, „Die Schriften Philipp Jakob Spe-  ners“, in: Zeitschrift für Religions- und Geistesgeschichte 34 (1982), S. 164-166, hier S. 165.  %ßvollständıg In Fotos gesammelt””, Sınd aber be1 der Beset-
ZUNS legsende In einem Pfarrhaus außerhalb Berlıns, wohin s1e ZU) Schutze Xxira A
bracht worden WAaICI, bıs auf „sehr kümmerliche Reste“ zerstOrt worden. nter ungleıc
schwıer1geren Bedingungen hat land ach 1945 EeuU| mıt der ammlung des Materıals be-
SONNCN.
land (wıe Anm 20), L30 und eter Schicketanz, „ Zur Ausgabe der er‘ Speners‘“, 1n
Blätter für Württembergische Kirchengeschichte 224-233, 1eTr 2247
Ausfül  1C Vorstellung des Edıtionsplanes Von Blaufuß (wıe 27), 42-46, der ZU]

eıtpunkt der Veröffentlichung TE1NC schon ulatur WAärT, sıehe 1eTr
33 Vegl. ZUT Zusammensetzung und Arbeıtswelse der Kommıissıon die Hınwelse VO!  — Blaufuß (wıe

Anm 22), 3°2f.
anı (wıe Anm 20), E3d: Schicketanz (wıe Anm 32), 274 und Blaufuß (wıe Anm.

36ff.
35 land (wıe Anm 20), 134; nlıch Gottfried Seebaß, „Die en Phılıpp Jakob Spe-

ners‘“, LZeitschrift für Religions- und Geistesgeschichte (1982). 164-166, 1er 165
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ter Verzicht auf die Edıtion der TrTIeIe 36  Speners. Nun aber tellte sıch be1ı der
Bewillıgung VOoN Druckkostenzuschüssen cdıe Deutsche Forschungsgemeı1n-
schaft QuUCTI und verlangte ohl eıne weıtere Kürzung, Was indes dıie Kommıs-
S1IO0N nıcht mıtmachen wollte SO sınd se1ıtdem fast ZWanzıg Jahre veETSaNgCH,
und noch immer dıe achwe auf das Erscheinen wen1gstens eines Ban-
des dieser Kommıissıonsausgabe. Demnach scheımnt Johannes Wallmanns 1993
getroffene Feststellung zutreffend SeIN: ‚„Das ‚Flaggschiff” der Pietismus-
Kommı1ssıon, dıie VoNn Kurt an vorbereıitete historisch-krıitische Ausgabe der
er Speners, kann heute als gekentert angesehen werden  «57 Immerhiıin
scheıint aber 1UN ohne das Zutun der Kommıission eiıne 1im mfang DC-
schrumpfte Studienausgabe zustande kommen. Martın Brecht wußte 9093
anzukündıgen: „Eıne kritische Auswahlausgabe VOIN Kurt anı eiIInde sıch
In Vorbereitung.  «35 e1 handelt 6S sıch eıne 1im runnen- Verlag ersche1-
nende dreibändıge Edıtıon, die sıch auf einen Kernbestand Von Speners Schriuf-
ten se1ıinen Reformbestrebungen SOWIEe dem CANrıstlıchen Glauben und en
konzentriert.””

Als wissenschaftlıche Ausgabe 1m Neusatz 1eg VOoN Spener neben Pıa
desider1ia bısher 1Ur der 1992 erschıenene Band der Wallmannschen
Briıefausgabe VOT, In einem anderen Verlag (Mohr/Sıiebeck). allmann
selbst hatte schon In den späaten /0er Jahren „angesichts der Konkurrenz elıner
angekündıgten Reprintausga  06 der Historischen Kommıissıon vorgeschlagen,
„den Plan eiıner historisch-krıitischen Spenerausgabe fallenzulassenter Verzicht auf die Edition der Briefe Speners.36 Nun aber stellte sich bei der  Bewilligung von Druckkostenzuschüssen die Deutsche Forschungsgemein-  schaft quer und verlangte wohl eine weitere Kürzung, was indes die Kommis-  sion nicht mitmachen wollte. So sind seitdem fast zwanzig Jahre vergangen,  und noch immer wartet die Fachwelt auf das Erscheinen wenigstens eines Ban-  des dieser Kommissionsausgabe. Demnach scheint Johannes Wallmanns 1993  getroffene Feststellung zutreffend zu sein: „Das ‚Flaggschiff“ der Pietismus-  Kommission, die von Kurt Aland vorbereitete historisch-kritische Ausgabe der  Werke Speners, kann heute als gekentert angesehen werden.‘“” Immerhin  scheint aber nun ohne das Zutun der Kommission eine im Umfang erneut ge-  schrumpfte Studienausgabe zustande zu kommen. Martin Brecht wußte 1993  anzukündigen: „Eine kritische Auswahlausgabe von Kurt Aland befindet sich  in Vorbereitung.“38 Dabei handelt es sich um eine im Brunnen-Verlag erschei-  nende dreibändige Edition, die sich auf einen Kernbestand von Speners Schrif-  ten zu seinen Reformbestrebungen sowie dem christlichen Glauben und Leben  konzentriert.””  Als erste wissenschaftliche Ausgabe im Neusatz liegt von Spener neben Pia  desideria bisher nur der 1992 erschienene erste Band der Wallmannschen  Briefausgabe vor, erneut in einem anderen Verlag (Mohr/Siebeck). Wallmann  selbst hatte schon in den späten 70er Jahren „angesichts der Konkurrenz einer  angekündigten Reprintausgabe“ der Historischen Kommission vorgeschlagen,  „den Plan einer historisch-kritischen Spenerausgabe fallenzulassen ... und statt  dessen eine historisch-kritische Edition des Spenerschen Briefwechsels vorzu-  nehmen.““© Eingehende Vorschläge dazu hat er 1981 der Kommission vorge-  legt.41 Diese bat Wallmann um Übernahme der Edition, wollte aber wohl auf  die Spenerausgabe nicht verzichten — mit dem bekannten Ergebnis. In dem die  offensichtlichen Konflikte eher verschleiernden Vorwort des ersten Bandes  spricht Wallmann davon, daß die Kommission „das von ihr angestoßene, dann  aber in die Selbständigkeit entlassene Projekt“ immerhin finanziell gefördert  36  Aland (wie Anm. 20), S. 138ff.  37  So Johannes Wallmann in der Besprechung von Erhard Peschke, Die frühen Katechismuspre-  digten Franckes, 1992, in: Theologische Literaturzeitung 118 (1993), Sp. 46-48, Zitat Sp. 46.  Der Verlag Walter de Gruyter hat dem Verfasser am 9. März 1994 per Fax lapidar mitgeteilt:  „Die Spener-Ausgabe konnte nicht ins Leben gerufen werden.“  38  Brecht (wie Anm. 1), S. 279f.  39  Diese Ausgabe wird unten in Kap. 4 ausführlicher vorgestellt.  40  Philipp Jakob Spener, Briefe aus der Frankfurter Zeit: 1666-1686, Band 1: 1666-1674, hg.  von Johannes Wallmann in Zusammenarbeit mit Udo Sträter und Markus Matthias (Tübingen,  1992), Vorwort S. V-XIII, Zitat S. XI.  41  Johannes Wallmann, „Überlegungen und Vorschläge zu einer Edition des Spenerschen Brief-  wechsels, zunächst aus der Frankfurter Zeit (1666-1686)‘“, in: Pietismus und Neuzeit 11  (1985), S. 345-353; siehe auch Ders. (wie Anm. 40), S. XIf. Da ein solcher Editionsplan durch  öffentliche wissenschaftliche Diskussion durchaus Hilfestellung erfahren kann, ist es verwun-  derlich, daß Wallmanns bereits am 7. Dezember 1981 gehaltenes Referat erst vier Jahre später  publiziert worden ist.  94und
dessen eıne historisch-krıitische Edıtion des Spenerschen Briefwechsels U-

nehmen  «40 Eıngehende Vorschläge dazu hat GT 9081 der Kommissıon C>
legt  41 Diese bat allmann UÜbernahme der Edıtıon, wollte aber ohl auf
dıe Spenerausgabe nıcht verzichten mıiıt dem bekannten rgebnıs. In dem dıe
offensıchtlıchen onilıkte eher verschleiernden Vorwort des ersten Bandes
spricht allmann davon, daß dıe Kommissıion ‚„das VO iıhr angestoßene, dann
aber in dıe Selbständıigkeıt entlassene Projekt” immerhın finanzıell geförde

an (wıe Anm 20),
37 So ohannes W allmann in der Besprechung VON Peschke, Dıe en atechısmuspre-

digten Franckes, 1992, In Theologische Literaturzeitung 118 (1993), 5Sp 46-48, Zıtat Sp
Der Verlag alter de yter hat dem Verfasser März 1994 pCTI Fax lapıdar mitgeteilt:
.„Dıie Spener-Ausgabe konnte nıcht 1Ns Leben gerufen werden.“

38 Brecht (wıe Anm 2719%£.
Diese Ausgabe wiıird in Kap. ausführlicher vorgestellt.
Phılıpp Jakob Spener, Briefe aAUS der Frankfurter Zeıt 6-1 Banı 6-16 hg
VO)!  —_ ohannes allmann ın Zusammenarbeıt mıt Udo Sträter und us1as (Tübingen,

OTrWO! V-XUII, 1tal .1
Johannes Wallmann, „Überlegungen und Vorschläge einer Edition des Spenerschen Brieft-
wechsels, zunächst Adus$s der Frankfurter Zeıt (1666-1686)“, ın Pietismus und euzelt 11
(1985), 345-353; sıehe uch Ders. (wıe Anm 40), XL. Da ein Olcher Edıtionsplan durch
OItfentliche wıssenschaftlıche Dıskussion durchaus Hılfestellung erfahren kann, ıst un-

derlıch, Wallmanns bereıts Dezember 981 gehaltenes Referat TSI 1eTr Jahre später
publızıert worden 1st.



habe.“* Dementsprechend taucht in der Tıtele1 die Hıstorische Kommissıion
nıcht auf, angesichts des jJahrzehntelangen Bemühens eine Spenerausgal
ein N1UT mıiıt höchstem Erstaunen registrierendes aktum Übrigens be-
schränkt sıch dıe Briefedition zunächst auf die Frankfurter eıt Speners 6-

ist „grundsätzlıc aber erwelılterungsfählg auf dıe frühe elsässısche WI1Ie
dıe spätere e1t in Dresden und Berlın und WIe dieses wünschenswerte
Ziel erreicht werden kann, bleıibt VOTrerTSst en Der Band enthält, übrıgens
in vorzüglıcher Edıtıon, DE Briefe (davon über 170 in lateinıscher prache der
Jahre - 1 der angekündıgte zweiıte Band wırd die der Te 1675 und
676 präsentieren. Es ist also eın Mammutwerk erwarten

Diese Skizzıerung der weıthın glücklosen Edıtionspläne der Hıstorıschen
Kommissıon nötig, nıcht dUus Beckmessereı, sondern eıne Vorstellung
VO  —; der real existierenden Forschungssıtuation In der Bundesrepublık Deutsch-
and bekommen. Dazu muß sıch den Kontrast zwıschen greifbaren Er-
gebnıssen und dem planerischen Aufwand der Kommıissıon möglıchst plastiısch
VOT ugen führen 1C beurteıllen der Beobachter, ob dies mıiıt Ein-
stimmi1gkeıten innerhalb der Kommıiıssıon zusammenhängt und ob damıt dıe
Verteiulung der Reihen auf mehrere Verlage rklären 1st. ei wırd 11an

Te1116 berücksichtigen aben, daß Verlage Urc immense Forderungen be1
den Druckkostenzuschüssen noch gute ane der Wiıssenschaftler Fall
bringen können. Angesichts dieser Gesamtsıtuation ist D jedenfalls nıcht VCI-

wunderlıch, daß sıch andere, außerhalb der Kommissions-Überlegungen Ste-
en! Wıssenschaftler des TODIeEmMS ANSCHOMIMEN aben In ZupacKender We11-

hat dıes Erich Beyreuther in /Zusammenarbeıt mıt einıgen wenıgen
Fachleuten getan, geförde urc den Wagemut des Verlegers eorgz Ims In
Hıldesheim Miıt 01g, Ww1e I1n sıeht, denn se1ıt 9/9 erscheıint diese Reprint-
ausgabe in relatıv züg1ıger olge, S1€e hat 6S inzwıschen auf ZWO an! SC-
bracht, ZwWwel weltere sınd noch In diesem Jahr erwarten Peter Schicketanz
hat In se1ner Rezension der ersten Bände der Reprintausgabe dıe für dıe HıstoriI1-
sche Kommıiıssıon NCUC Lage beschrieben und mıt berechtigten Fragen VOCI-

bunden „„Wıederum hat dıie Kommıissıon das Nachsehen, denn der hnehın sehr
schmale ar' für solche Quellendrucke verträgt m.E keine doppelten usga-
ben 6S WITKI1C dieser S1ıtuation kommen? Hätten nıcht rechtzeıtiger
verbindliche Absprachen zwıschen Herausgebern und erlagen stattfinden
müussen, die wenıgen ZUT erfügung stehenden Kräfte und ıttel entspre-
en!| den technıschen Möglıichkeiten sinnvoller nutzen?“® Kurt an hat

allmann (wıe Anm 40),
allmann (wıe Anm. 40). VL ach den Informationen des Verfassers plan' aus VO! (Jr-
de, der dem W allmannschen 1Team seıt 1993 angehört, dıe Herausgabe der TIEIE aus der
Dresdner @  1t.
981 Z1ing Wallmann (wıe Anm 41) 353 beı Briefen der Trankfurter Zeıt VO'  — 1eT7
enaus

45 Schicketanz (wıe Anm 2 225
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dies be1 der Vorstellung se1Ines ans éiner modiıfizıerten Komm1ss1ıonsausgabe
aufgegriffen und betont, daß 6S keıne „Fühlungnahme Beyreuthers mıt MIr
oder irgendeinem anderen ıtglıe der Kommıssıon (wenıgstens sSoweıt MIr
ekKkann geschweıige denn mıt der Kommıissıon als olcher weder VOIL noch be1
der Planung se1lner Ausgabe‘ gegeben habe“® SO verständlıch der hlıer urch-
scheinende Ärger Alands auch se1ın INAaS, als unbeteıligter Beobachter könnte
111a dıe aCcC natürlich genausOoguL anders herum sehen und mıiıt der gleichen
Berechtigung Iragen, denn dıe Kommıissıon sıch iıhrerseılits nach den eIN-
schlägıgen Erfahrungen mıt der /Zinzendorfausgabe (sıehe unten) nıcht eiıner
Kontaktaufnahme mıt Beyreuther entschlıeßen konnte. Schließlic hätte INan

sıch e1Im Olms-Verlag erkundıgen können, dessen vielfältige Aktıvıtäten auf
dem Reprintmarkt bekannt se1ın dürften Wıe INnan dıe a auch drehen und
wenden INaY, dıe Kommıiss1ıonspläne sınd gescheıtert und die Reprintausgabe
schreıtet zügıg

ıne annlıche Konstellatıon besteht be1 der FKdıtıon der CNrıtftfen SAn
endorfs uch hlıer wurden cde ane der Hıstorischen Kommıissıon Von der
Schnelligkeit IIC Beyreuthers, diesmal in Zusammenarbeıt mıt Gerhard
eyver, und des Ulms-Verlages überrundet. Ihre Reprintausgabe der aupt-
schrıften des Reichsgrafen erschıen 1962/1963 in sechs Bänden.“  / Beabsıchtigt
Ist eine Gesamtausgabe VonNn Staun:  ertem Umfang, bestehend aus den Re1-
hen ‚Ergänzungsbände P den Hauptschriften‘ SsSOWwI1e ‚Materıalıen und Do-
kumente‘ In den vier Reıihen ‚Quellen und Darstellungen ZUT Geschichte der
böhmischen Brüder-Unıität‘, ‚Nıkolaus Ludwıg Taf VO Zinzendorf en
und Werk In Quellen und Darstellungen‘, ‚Zeıtschrıift für Brüdergeschichte‘
und ‚Gesangbücher der Brüdergemeine und hymnologische Untersuchungen‘.
Von diesem Mammutunternehmen sınd schätzungsweılse 6() an erschle-
nen Hr diese Ausgabe Asf Zinzendorf unfter den Piıetisten vollständıger
und umfassender dokumentiert als se1ıne bekannteren und bedeutenden Vor-
an Philıpp aCcCo Spener und August Hermann Francke oder die ürttem-
berger ann TE Bengel und Friedrich 1Stop 6 49  Oetinger‘“‘. Dietrich

land (wıe Anm 20), 135
1KOlaus Ludwiıg VO!  —; /inzendorf, Hauptschriften In sechs Bänden, hg VO)!  — T1C! Beyreuther
und Gerhard eyer, Band Schriften des Jüngeren Zinzendorf,; Band IL en In und VonNn

Amerika; Band LLL en während der Siıchtungszeit In der Wetterau nd In Holland;: Band
Gemeinreden: Band Londoner Predigten; Band VI Verschiedene Schriften ms Hıl-

desheiım, 1962-1963) Vgl TIG Beyreuther, ALr Werkausgabe der Schriften Zinzendorfs im
Verlag Olms, Hıldesheim“, []nitas Fratrum (1978) 1390107

4X /Zusammengestellt ach dem Trospekt des Olms-Verlages ‚Relıgion‘, anı 1990, 135-140
Dazu ans-Jürgen Chrader, 98  TODleme der bıblıographıschen und edıtorıschen Erschlıeßung
pietistischer Literatur‘®“, 1888 Deutsche Forschungsgemeinschaft. Bibliographische robleme IM
Zeichen eINes erweiterten Literaturbegriffs, hg ON olfgang ens, Miıtteiulung der
Kommıissıon für Germanıistische Forschung Weiınheim, w3_] S 1eTr 106f.

49 Dıietrich eyer, „Zum Programm eıner zehnbändıgen Zinzendorf-Ausgabe”, Pıetismus UN
'euzeit (1986) 145-153, Zaıtat 145



eyer hat 1985 der Hıstorischen Kommıissıon den Plan einer zehnbändıgen
krıtiıschen Zinzendorfausgabe vorgelegt und ausführlich egründet,
darın ein1ıge bereıts in der Reprintausgabe enthaltene en B:
legt werden sollen.  S0 Diese Edıtion hat aber vielleicht eshalb eiıne Chance,
weıl sS1e intens1v auf handschriftliches Materıal zurückgreıfen wıll DIe beıden
usgaben könnten sıch adurch In wıllkommener Welse erganzen. So über-
zeugend eyers Konzept se1In Mag, erschıenen ist auch VON dieser Edıtion bıs-
lang noch keın Band >}

Etwas anders sıeht CS lediglich mıt der Ausgabe der chrıften von ‘ August
Hermann Francke adus Bereıts 969 hat der Hallenser Kırchenhistoriker Erhard
Peschke In einer vorzüglichen Edıiıtion Franckes er IN Auswahl vorgelegt,
die VOT em urc ihren klui SE  Cn Querschnitt seıtdem der Forschung als ılfre1-
ches Arbeıtsinstrument diıent Eıne ebenfalls VON Peschke verantwortete zehn-
bändıge krıtiısche Werkausgabe ist In iıhrem Erscheinen nıcht Uurc eine parallel
auifende Reprintedition gC  T'  e Inzwıschen lıegen VOT e1in Band Streitschrif-
len SOWIEe ZWeIl anı Predigten. Dıie schon als ckfertig angekündigten ZWEeI
anı Schriften ZUr Biblischen Hermeneutik verzögern sıch nach usSKun: des
erlages und werden frühestens 995/96 erscheinen.  53 Überaus wertvoll 1st
schlıeßlich der VON Peter Schıicketanz bearbeıtete Briefwechsel Carl Hildebrand
VoNn ( ansteıins muıt August ermann Francke.  4 Unabhängı1g davon wırd noch
994 Franckes Geschichte der Stiftungen, dıe Segensvollen Fußstapfen des
noch eDbDenden und waltenden liebreichen und Gottes, ZUAF: Beschäd-
MUNS des Unglaubens und ärkung des aubens, in eiıner Ausgabe 1im
runnen- Verlag erscheıinen. Diıe mıt mehreren Regıstern, Glossar, Zeıttafel und
Nachwort versehene Edıtion wırd besorgt VO: Miıchael ine Intensivlie-
1Un der Pıetismusforschung und spezle der Bemühungen Francke ist dar-

eyer (wıe Anm 49), Sıehe Bibliographisches Handbuch ZUF Zinzendorf-For-
schung, unter Miıtarbeit VO]  — Hans-Chrıstoph H: Jörn Reıichel, Hans Schne1ider und TUn
eyer hg VON Dietrich eyer (Düsseldorf, Dieses Werk erschıen erstaunlıcherweise
nıcht in der Bıbliographie-Reihe der KOmmı1ssıon.

51 ach mündlıcher uUuskun: VO)!  —; Herrn Dr. Dietrich eyer soll en erster Band 994/95 CI -
scheıinen.
August Hermann Francke, erke INn Auswahl, hg VO'  — Peschke Berlın, C1I-
schlossen Urc TNar“ Peschke, Studien I heologie August ermann Franckes, anı
Berlın, 1964; vgl Chrader (wıe 48), 101

53 August Hermann Francke, Streitschriften, hg VO!  ; Peschke, Texte ZUT Geschichte des
Pıetismus 11,1 Berlın, New York, DE, Predigten {* IT, hg VON ThNar: Peschke, Texte
Z.UT Geschichte des Pıetismus 11,9; (Berlın, New Y ork, 1987: Dıie Schriften ZUF Bıbli-
schen Hermeneutik und H erscheıinen ebı  Q, als Band 1, und Vgl Peschke, Diefrü
hen Katechismuspredigten August ermann Franckes 5-1 beıten ZUT Geschichte
des Pıetismus 28 (Göttingen, dazu allmann (wıe Anm. $ Sp. 46, der VO!  — einer auf

Bände angelegten Ausgabe spricht, während der Verlag de Gruyter, Berlın, VonNn en
ausgeht.
Der Briefwechsel arl Hıldebrand VonNn (’ansteins mut August Hermann rancke, hg VO)!  —; Peter
Schicketanz, Texte ZUr Geschichte des Pıetismus 1H1,1 (Berlın. New York, Vgl Blaufuß
(wıe 14), EST.
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über hınaus Uurc dıe Konzentratıion verschlıedener rojekte Halle/S CI -

warten worüber Jungst Udo Sträter berichtet hat Dort werden Zukunft cdıie
Theologische Fakultät der Martın-Luther-Uni1iversıtät Wıttenberg, der
CI vornehmlıch für Pietismusforschung gedachte kirchengeschichtliche
Professur eingerichtet worden 1ST (besetzt mıiıt Udo Sträter), dıe Franckeschen
Stiftungen dıie historiıschen Arbeıitskreıis einrichten werden, und das Eu-
ropäische Zentrum für Aufklärungs und Pıetismusforschung CS
arbeıten Bezogen auf Francke sınd C11C VON Aktıvıtäten geplant denen
InNnan NUT elıngen wünschen kann Als vordringlıche „Aufgabe der e-

CcE nOlLLZE bıblıographischeschen Pietismusforschung wırd angesehen
Grundlage Franckeforschungen vorzulegen Dıiese Primärbi  10-
graphıen sollen uUurc Bıbliıographien ZUT Forschungslıteratur erganzt werden
Daneben 1ST geplant dıie Ausgabe ge  C  er er Franckes and-
schrifteneditionen energisch voranzutreıben DIe schon teilweıise vorliegende
Auswahlausgabe soll nıcht NUTr geförde sondern noch werden ANe
ben dıe usgaben gedruckter erT‘ als dringlıche Aufgabe che ITSCNHe-
Bung und Edıtiıon handschriftliıchen Materı1als aus dem Archıv der Franckeschen
Stiftungen on Vorbereıitung eiIiInde sıch dıe Edıtiıon der Tagebücher
Franckes Weiıterhın bearbeıtet werden „die handschriftliıch erhaltenen{
schen Kirchengeschichtsdarstellungen (Callenberg, Anton)“ „„C1M eper-
tOrıum ZU) Briefwechsel Franckes dem €l )Edıtionen folgen sollen
Gebündelt werden all diese Aktıvıtäten urc den Plan, „„auf der Basıs
Kooperationsvertrages zwıischen der Martın Luther-Unihwversi1ität und den
Franckeschen Stiftungen C1MN interdiszıplınäres w1issenschaftlıches Zentrum für
Pıetismusforschung errichten

DIe S1ıtuation der Quelleneditionen ZU Pijetismus 1sSt also VO recht er-
schiedliıchem Standard S1e verschärtt sıch, JC der Bekannthe1ts grad’  +  i Tader Persönlıichkeiten ist Während VON Phılıpp Matthäus Hahn”‚ Friıedrich (3ı
stop. Oetinger_57 und Heıinrich eichı10Tr Miifllf:nb€äg58Textausgaben vorlıegen,

Udo Sträter, „UÜberlegungen 2} Projekten der Halleschen Pietismusforschung Pıetismus
und euzeıt [ausgelıefert 1994 1) 196—202 dort alle folgenden /aıtate Sträters
Aufsatz erschıen ach Drucklegung dieses Beıtrages, weshalb dıe Eınarbeıitung VU!  —_ Eınzel-
nachweısen nıcht mehr möglıch WAar

Phılıpp atthaus ahn Die Kornwestheimer Tagebücher VL PF hg VO Martın Brecht
und Rudolf Paulus, Texte ZUT Geschichte des Pıetismus 11 Berlın New ork
Ders Die Echterdinger Tagebücher 1780 1790 hg VOINl Dens ebd V (ebd vg]l
Schrader (wıe Anm 48), O2ff
Friedrich Chrıstoph etinger, Die Lehrtafel der Prinzessin Antonia hıstorısch ıtısche Aus-
gabe änden, hg Von Reinhard Breymayer und Friedrich Häussermann, extie ZUT Ge-
schıchte des Pıetismus VII (Berlın, New Ork und Ders Theologia ıdea VL de-
ducta, OTWO! von Gerhard Schäfer, hg VO!  5 ONra Ohly, Bände, ebd VII ebd

58 Die Korrespondenz Heinrich eichLior Mühlenbergs Au der Anfangszeit des deutschen Fa
thertums Nordamerıka hg VOIl Kurt anı Band 1740 L Band 11 17533 1762 Banı
111 765 768 Band 769 776 Texte Geschichte des Pıetismus I1 (Berlın New
Ork 986 1987 1990
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ist dıe Forschungslage  E  Z be1 Gerhard 9  Tersteegen5  5 den Petersens  60‚ Johann Jakob
Rambach®und Gottfried Arnold®* NUTr diese CNNCN, ungle1c prekärer.
Zu CSSCII Lasten dıe Edıtionsverzögerungen auch eweıls gehen das

der Stunde kann 11UT SCIN Urc Werkausgaben er der Forschung
das erforderliche Materı1al WIC möglıch Verfügung tellen

DIe Reprintausgabe der Werke Speners
DIe VOIN FErich Beyreuther eorg Ims Verlag herausgegebene Reprintaus-
gabe Philipp Jako Spener Schriften tartete ohne ırgendwelche orankündı-
SUNSCH Jahre 979 Der Umstand daß dıe Forschung das orhaben 'O{7
erheDblıcher Einwände Einzelfragen weithin begrüßte konkretisiert WIC reıif
dıe eıt für diese Unternehmung WaT Das wırd noch unterstrichen urc dıe
gleichzeıtige Exı1istenz der den Rezensenten bekannten ane KOommı1ıs-
S10Nsausgabe und auch BTC das Faktum daß der Band ZUT Hälfte AdUus
dem acharuc VON Pıa desideria bestand dıie bereıts krıtischen Aus-
gabe vorlagen Die generelle uIiInahme kommt den Worten VO  —; Jan Jlaf
üttgarı ZU Ausdruck die immerhın der Kommıissionszeıitschrift Pietis-
MUS und Neuzeıt edruckt wurden „Wenngleıch nıcht alle Erwartungen CTI-

werden, legt INan Band des Spener-Reprints mıiıt Genugtuung dus der
and eilc C1nNn Fortschriutt für dıe Spenerforschung, daß ndlıch wieder
Quellen erschlossen werden!“® Von Ausnahmen abgesehen, 1e 6S be1 den
Rezensionen der Folgebände be1 dieser E1nschatzung‚  AA SOa tellte INan OC
wıieder „den posiıtıven Wert der Ausgabe  6 heraus. Natürlıch wiıird el NIC-

Gerhard Tersteegen erke, hg VOonNn iınfrıed Zeler,; Banı Geistlicheen hg VOIN
OSChhorn und Wınfried Zeller Banı Briefe niederländischer Sprache, hg VO!  - Corneli1s

Van exte ZUT Geschichte des Pıetismus (Göttingen, 1979 DIie usga-
be 1SL UrC. den 10d des Herausgebers Te 1982 1115 Stocken geraten Eıne dreıbändıge
Briefedition soll ach uskun des erlages Vandenhoeck uprecht diıeser e1 recht-
zeıllg ZU 300 Geburtstag JTersteegens 1997 erscheıinen, betreut Von Gustav ol Benrath
und 1C| Bıster, der außerdem für 1994 HI6 JTersteegen-Biıbliographie und für breıte-
Icn Leserkreis 1Ne einbändıge Briefauswahl vorbereitet
1e ZUT Quellenlage arkus 1as Johann Wilhelm und Johanna Eleonora Petersen Eı-

Biographie hıis ZUr Amtsenthebung Petersens re 1692 TDeı1ıten ZUT Geschichte des
Pıetismus (Göttingen, 14f und azu dıe Rezension dıesem Bande

61 Vgl ann Jakob Rambach en Briefe Schriften hg VO!  - Irıch Bıster und Martın
Zeiım unter Miıtarbeit VON Rüdıger Mack und Horst alter Schenk Gıleßen ase.
Gottfried Arnold Unpartelische Kırchen- und Ketzerhistorie VO: Anfang des Neuen Testa-
NS 3iLs auf das Jahr Christi 717688 eıle Bänden 729 (Reprint Hıldes-
e1ım vgl Blaufuß (wıe Anm 225 35
Jan laf Rüttgardt Rezension VO!  } Spener, en (1979), Pietismus und euzeit
(1981), 230 234 Zıtat 2373
Vgl eter Weniger Rezension VvVon Spener, Schriften XVI (1989) Piıetismus und euzeıt

(1991) AT R 7Zu den Ausnahmen gehören Martın TESCNal Rezension Von pener,
Chrıften (1979) Zeıtschrift für Kirchengeschichte (1983), 193 194 und oOhannes



mand Abrede tellen daß be1 Reprint CINMLSC Nachteıle auf
nehmen SInd VOT em W as den Nachweiıs Von Personen und /Zıtaten anbe-

trıfft ber C1NE solche Ausgabe erhebt auch nıcht den Anspruch entsprechen-
de Wünsche rfüllen können

emängelt wurde den Besprechungen des ersten Bandes VoN dem
Herausgeber weder der Plan der Reprintausgabe noch Ziel und Begründung
der getroffenen Auswahl vorgelegt worden sınd Das Vorwort VoNn FErich Bey-
reuther muß der Tat als dürftig angesehen werden SO spricht CI NUur VoNn der
Bereıitstellung der kaum mehr allgemeın zugänglichen wesentlıchen chrıften

111 Speners > ohne irgendwelche NNeICH Krıterien aliur NEeN-

Trst dem Verlagsprospekt WT dann entnehmen dıe Ausgabe
dre1ı Abtei1lungen nach den Wırkungsorten Speners (Fra  u Dresden Ber-
lın) aufgeteılt werden und außerdem SCINCN Briefwechsel enthalten sSo Die
Schwierigkeiten sıch lediglich Erscheinungsjahr orlıentierenden
chronologischen Anordnung Vergleıich mıt systematıschen hat INan

OItTenDar rasch eingesehen und VO Band 111 auf entsprechende Vermerke
auf dem Tıtelblatt verzichtet ®° Damit ist bereıts eC1NC weıtere ündıgung
Beyreuthers Aaus dem Vorwort VO Band eingelöst worden: „AMese erKks-
ausgabe 1St angelegt daß SIC jederzeıt erganzt werden ann In wıllkom-

Weıse 1St damıt dıe sıcher notwendige Bereıitschaft sıgnalısıert worden
auch Zukunft auf hılfreiche nregungen der Rezensenten einzugehen
Kryptisc bleibt dagegen Beyreuthers Hınweils Edition bedeutet nıcht -
gleich und zwıingend Interpretation. Daraus abgeleıtet wurde dıe Entsche1-
dung, die einzelnen Eıinleitungen jedem Band auf das Notwendıige be-
schränken‘ Leıder hat Beyreuther nıcht mitgeteılt, W ds denn dieses
Notwendige SCI urc dıe Vorgabe klarer Rıic  iınıen hätte nıcht UT INan-

chen Rezensenten den Wınd Aaus den Segeln nehmen können sondern diese
be1l Te1iINnen Reprintausgaben wichtigen Eınleiıtungen deutlıcher konturleren
und VOT manchen Überfrachtungen bewahren können Im übrıgen stellt auch
diese Ausgabe C1IN1C Auswahl dar und dıe aliur VO Herausgeber getroffenen
Entscheidungen Ssınd elbstverständlıch schon Interpretationen Deshalb kann

der Krıtik VON Peter Schicketanz L11UT ustiıimmen „S5icher wırd keın Her-
ausgeber en Wünschen erecht werden können, aber Was INan verlangen
kann, ist Rechenscha über dıe getroffene Auswahl56° Weil VON vornhereıin

Wallmann Rezension VO!  — 5Spener Schriften (1984). Zeitschrift für Kirchengeschichte
(1986) 128 131

65 TIC Beyreuther, ‚„ V orwort  :v. Spener, Schriften ] (1979) Zıtat vgl cdıe berech-
ıgteTVO!  — eebal (wıe Anm IX 164
Vgl anı (wıe Anm 20), und Blaufuß (wıe Anm $}
He /ıtate De1l Beyreuther (wıe Anm 65) (mıt dem Druckfehler bedeute: anstelle Von
edeute )% vgl Gottfried Seebaß, „Zum Reprint der großen Predigtreihen Phılıpp aCOo!
Speners” Zeitschrift für Religions und Geistesgeschichte 41 (1989) ZI0 DE 1eTr 270

68 Schicketanz (wıe Anm 32): DA
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klar SC mußte diese Reprintausgabe eıtens der Hıstorıschen KOommı1s-
S1OT iıhrer CISCHNCH ane mıiıt Argusaugen beobachtet werden würde,
sınd diese Versehen eigentlıch unverständlich Sıe konnten auch nıcht Urc
dıe mıiıt akrıbischen erkungen versehene etlıchen Detauergebnissen
über die bısherige Forschung hınausführende ,  AnIU  ng VOIN Dietrich Blau-
fuß LÜT Überlieferung VON Speners erken SeIL 1700° ausgeglichen WCI1 -
den 7 Positiv aufgenommen wurde dagegen dıe Ankündıgung, eweils : dıe
Edıtio als edıtorische Ausgangsbasıs" nehmen. Ebenso ist nıt SAl

regıstrıert worden der Herausgeber dies nıcht als SKlavısches
Prinzıp ansıeht sondern aus wohlerwogenen Gründen schon be1 Pıa desideria
davon abgewıchen 1ST

uch unizehn T nach Erscheinen des ersten Bandes wırd INan diese
Reprintausgabe 11UT begrüßen können zumal dıe Mıiıßlıchkeiten dıe iıhren
Start erschwert en HTE dıe Folgebände und VOT em uUurc CI-
arende Aufsätze VON Dıietrich Blaufuß II mehr ausgeraumt werden
konnten V ordringlıc 1ST N1UunNn dıe Edıtiıon rasch WIC möglıch VOTaNzZu-
treıben Um ihren Reichtum CHiHe werden lassen wırd das gesamte
orhaben iolgenden vorgestellt en das Verzeıichnis der fotomecha-
nısch wiedergegebenen CNrıften Speners eINSC  1eßlich der Nummer Von

Grünbergs Bıblıographie treten CINM1SC kommentierende Hınwelse 1ıne
ausführlıche Auseimnandersetzung mıiıt inhaltlıchen Fragen I1ST hler nıcht
möglıch

Phılıpp Jakobh Spener chriften Herausgegeben VO TI Beyreuther Band
Pıa desideria ( 10753 71680 Das Geistliche Priestertum TO£T Send-

schreiben OLT Erörterung dreier Lehrpunkte 1678 Vorsehung Vor den
alschen Propheten 7668 Eıingeleıite VO Erich Beyreuther und Dietrich
Blaufuß Ims Hıldesheim New ork 1979 999 Seıten Vorwort Eın-
führung, Kinleitung,  bkürzungen Verfasserverzeichnis aC  äge G
1272 Reprint 123 999) 158

Pıa desideria der Hertzliches Verlangen ach Gottgefälliger Besserung
der wahren Evangelischen Kirchen m EeINISEN In abzweckenden
Christlichen Vorschlägen TankKIU: 1680 Eıinleitung VO  —; Dietrich Blau-
fuß S 43 69 eX 123 548 [Grünberg Nr 276]

Hervorzuheben AaUus der Eınleitung sınd Nachweise des zeıtgenössischen

1ehe Anm
/a1ıtat be1 Beyreuther (wıe Anm 65) ZUT Begründung der Abweichung Blaufuß (wıe
Anm 5 /ft
DiIie 1te werden ach den orıgınalen Tiıtelblättern der Reprintdrucke zıitiert Schwierigkeiten
bereıten der manchen anden partıell fehlenden Pagınierung dıe Angaben der Se1-
tenzahlen für dıe einzelnen Stücke Angaben eckıgen Klammern beziıehen sıch grundsätz-
iıch auf CIBCNC rgänzungen Zu Grünberg sıehe Anm
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OS auf Speners Postillenvorrede S SOff), die detaılherte Erörterung der
verschiedenen Auflagen (S 5 /it) und eine Synopse ZUT textkritischen Ausgabe
VO land 681) Dıie inhaltlıchen Bemerkungen cMeser ohl bekannte-
sten rogrammschrıiıft des Piıetismus fallen eher dürftig Adus 431%1) urc dıie
uge Entscheidung für den Reprint der Ausgabe VO 680 sınd, über Alands
Edıtion hınausgehend, auch dıe edenken VOIN Johann Heıinrich Orb 3
1695; 309-460) und oachım (1615-1678; 46 1-490) enthalten. Die
fotomechanısche Wiıedergabe des In sehr kleinem Satzspiege gesetztien lextes
ist gut lesbar. Für ungeübte Leser VOoN Drucken des 17 Jahrhunderts ware al-
lerdings eıne kurze Anleıtung ZUT Benutzung (Orthographie, Zeichensetzung,
Kürzel, Kınsatz unterschiedlicher Schriftgrößen, Umbruch ete.) hılfreich SCWC-
SCH, dıe in standardısıerter Form jedem Band hätte beilıegen sollen

Das Geistliche Priesterthum Auß (öttlichem Wort Kürtzlich hbeschrieben
und mut einstimmenden Zeugnüssen Gottseliger Lehrer bekrä  12€
Frankfurt, 16747 Eıinleitung VO TE Beyreuther mıt rgänzungen VON
1eIrıc Blaufuß 70-77; ext 549-7/73 1 [Grünberg Nr. ZEE

Miıt dieser chriıft nahm Spener dıe Dıskussion se1n In Pıa desideria ent-
faltetes Reformprogramm auf. Bezeıiıchnenderwelse konzentrierte C sıch e1
auf dıie eingehende bıblısche Begründung des geistlichen Priestertums der La1l-

und nıcht eiwa auf dıe colleg1ia pietatıs. Auffallend ist 5Speners Bemühen
Nachweı1s elıner entsprechenden Kontinuıtätslinıe VON der eılıgen Schrift bIs

Theologen se1ıner eıt Interessant und aufschlußre1ic sınd dıe Gewichtun-
SCH Spener führt 1ebzig Fragen ZU ema und beantwortet S$1e mıt
zanilireicher Bıbelzıtate S 69-640) Zur Untermauerung seiner bıbliıschen Er-
kenntn1is fügt C} In einem Anhang ‚Zeugnisse alter und Lehrer‘ S
641-725), denen Luther dıe beherrschende Posıtion zukommt (S 644-
681) on diese Ormalen Beobachtungen konkretisıieren Speners Tradıtions-
bewußtseın, das ihn als lutherischen Iheologen immer wieder auf dıie
rückführte ntgegen der herrschenden Meınung 16 6E deshalb auch
Privatversammlungen ohne ıtung eines redigers durchaus für egıtım
S 633): Geradezu kandalös muß 6S für Speners Zeıtgenossen geklungen ha-
ben, daß CT gläubiıgen „we1lıbespersonen auch er olchen priesterlichen E
tern zusprach, TE1NNC nıcht in der öffentlichen (Gemeinde (S 631fB). ” Die
appe Eıinleıitung, in der W1e be1 den folgenden Eınführungen dıe Anteıle VO

Beyreuther und Blaufuß nıcht immer leicht auseinanderzuhalten Sınd, älßt diese
Aspekte nıcht recht eutlic werden. Dıie Auseinandersetzung die Bewer-
(ung der colleg1ia pietatis wirkt hler fehl Platze (S 74-7

Vgl Johannes Wallmann, „Der Pıetismus"“, iın Die Kırche IN iIhrer Geschichte Ein Handbuch,
hg VON Bernd Moeller, Ban: 4, Lieferung (Göttingen,
1€!] allmann (wıe Anm. i
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Sendschreiben An Einen Christeneliffrigen außländischen I’heologum, betref-
en die falsche außgesprengte aufflagen seiner re und
genannter Collegiorum pnietatıs, muit treulicher erzehlung dessen, Wa

Franckfurth Mayn In olcher sache gethan oder nıcht gethan werde.
Frankfurt, 1677 Eınleitung VO rIe Beyreuther mıt Ergänzungen VOIN
Dietrich Blaufuß /78-85; ext 733-851 |Grünberg Nr 278|

Mıt dieser chrift wehrte Spener sıch Mißdeutungen der Privatkon-
ventikel und verteidigte se1ine lutherische Rechtgläubigkeit gegenüber dem In
Livland wıirkenden Johann Fiıscher (1633-1705) Hıer fındet se1in „Chrıstozen-
trısch-personales, jedoch mıt Luther unverrückbar auf dem NOS der e1ls-
geschichte begründetes Glaubensverständnis gültigen Ausdruck‘‘ /“ Von zentra-
ler Bedeutung ist das Sendschreiben auch deshalb, we1l 6S einen detaıiılherten
historischen Bericht der rankfurter Entwıcklungen g1bt

Abgenöhtigte Erörterung dreyer ehr-Puncten ein gläubiger Christ
könne Ich hin CHristus? II ein Wiedergebohrner Un thue?
II die re VonNn der rb-Sünde dem sündıgen Thür Un Thor auff-
thue? Merseburg, 678 Eınleıtung VOoNn TI Beyreuther mıt Ergänzun-
SCH VON Dietrich Blaufuß 6-1 ext 853-899 |Grünberg Nr 29

Diıese Schriuft ist ohne Speners Genehmigung gedruckt worden. S1ıe geht
rück auf eıne Predigt VO Advent 1668, dıe 672 veröffentlich: wurde und

der 5Spener 1678 eiıne Erklärung herausgegeben hatte Daraus entstand eiıne
Auseiıandersetzung mıt dem Halberstädter Domprediger Johann Onra:
Schneider Dıiıe Erörterung druckt zunächst dessen Thesen abh (S 85I8-867) und
dann Speners urückweısung S 569-899). DIe überaus verwiıckelte Entste-
ungs- und Druckgeschichte wIırd VO Blaufuß minut1ös nachgezeichnet, WCS-
halb 6S übrigens unverständlıiıch ISt, daß Beyreuther als Verftfasser der Eıinleitung
angegeben wiırd, sSstammen VON ıhm doch 1Ur wenıge inha  1C Hınweise (S
102-105), während dıe Hauptlast be1 Blaufuß lag S 56-101) Dıie penerpre-
digt als eigentlicher Auslöser dieser verwiıickelten Angelegenheıt wıird leider
erst in Band 111 der Reprintausgabe erscheıinen. Inhaltlıch entsche1ı1dend ist
Speners Verwickelung in eınen Lehrstreıt, e1in Geschehen, das gerade
der mıiıt Argwohn beobachteten Entwicklung seiner eformpläne tunlıchst VOI-
me1den wollte SO aber War C1 genötigt, tellung beziehen und 1eß e1 SC-
WI1SSEe Akzentverschiebungen gegenüber der lutherischen Reformation und Or-
thodoxie erkennen. Von einer persönlıchen Vereinigung des Gläubigen mıt
Christus 1im Siınne der ystiık distanzıert sıch Spener eutlic und betont dem-
gegenüber, dalß der Christ 1€. el Christi se1 Der Wiıedergeboren se1
ZWAar nıcht vollkommen, könne aber nıcht mehr in die un:! einwilligen. „5DE-
1CT bemühte sıch, dıe Freıiheıt VON der un als abe Christi begreifen und

ernar: Ältz, Rezension VO!  — Spener, CNrıften (1979) In I heologische Literaturzeitung
107 (1982) Sp. 9-6 E Zıtat Sp 610
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S1e nıcht ZU möglıcherweıise in die Verzweıiflung treibenden Gesetz
werden lassen. DIie auch hler vorherrschende Blıc  ichtung aqauftf dıe Früchte
des auDens ZWAar den bestehenden Verhältnissen verständlıch, le1-

aber doch eıner Moralısıerung des Evangelıums orschub.““

Christliche Predigt Von Nothwendiger Vorsehung Vor den atlschen Prophe-
fen Frankfurt, 668 Einleitung VOoNn Erich Beyreuther mıt Ergänzungen
VoNn Dietrich Blaufuß 06-1 14; ext 9001-999 |Grünberg Nr. 34|

Be1 diesem ext handelt CS sıch eine 28 Julı 667 gehaltene Predigt,
dıe dıe reformierte Prädestinations- und Abendm  slehre polemisıert.
egen der krıtiıschen Reaktionen darauf hat Spener S1€e mıt e1ıner Vorrede
09-911) und ausführlichen Anmerkungen 30-993) und dem Auszug aus

eiıner welılteren Predigt (S 94-999) rasch In den Druck egeben (S 1-9
Diıese „große und auch einzZ1ge Abrechnung mıt der reformıerten Konfession“®
(S 10) hat Spener 686 nıcht in das Verzeıichnis se1ıner Schriften aufnehmen
lassen. Er hat S$1e bedauert und sıch damıt VONn der uUDlıchen Polemik selner eı1ıt
dıstanzıert, SsOmıIıt se1lne eigene Orderung AaUus Pıa desider1ia erfüllend /

Phılıpp Spener. Schriften. Herausgegeben VON Erich Beyreuther. Band
TE Einfältige Erklärung Der Christlichen Lehr ach der Ordnung deß
leinen Catechismi deß theuren Manns GOÖlttes Luthertı In Fragen und
Antwort verfasset Und mıt nöthigen Zeugnüssen der Schrifft hewehret.
Frankfurt, 577 Eıngeleıte VON Werner Jentsch, Nachbemerkung VON
Dietrich Blaufuß Ims Hıldesheim, New ÖTK: 9872 1000 Seliten Eın-
leıtung: 15  OO Reprint ıtel, 1dmungszuschrıft und Vorrede [ L-
AAXAXIV]; ext 1-863; Urdnung der Materıen und Register der Sachen

18064-900]1) 188,- [Grünberg Nr 137|
Das erfolgreichste Werk Speners wurde seıne Katechısmuserklärung, dıe

über ZWanzıg Auflagen rlebte Abgesehen VO| schlıchten usgaben für die
Gemeinde‘ 1st S1e dennoch VOUO  —; der modernen Katechetik aum beachtet WOT-

den Ihre erneute Vorlage, versehen mıt einer hervorragenden Eıinleitung des
Religionspädagogen Werner Jentsch, ist deshalb eın großer Gewıinn für dıe For-
schung. (Ganz 1im Sınne se1iner Reformbestrebungen hat Spener der ge1istlichen
Erzıehung der Kınder große Aufmerksamkeıt geschenkt. Bereıts In Straß-
burg lassen sıch entsprechende Bemühungen nachweilsen. uch In Frankfurt

Brecht (wıe Anm D 2L
1€| diıesem Ban:  C cdie Rezensionen VO'  - (wıe Anm. 7/4) üttgar' (wıe Anm 63);
TeESCNHAal (wie Anm. 64); Schıicketanz (wıe Anm 32 Seebaß (wıe Anm. 35) und Ernestien

der Wall, in Nederlands Archief voor Kerkgeschiedents (1983), 95-97
Speners Katechismuserklärung: Phılıpp Jacob Speners Erklärung der chrıstlichen Lehre
ach der Ordnung des Kleinen Katechismus Dr Martın Luthers ahr-Dıinglingen, Bielefeld,

1€!] ZU] Problem der Pagınierung Blaufuß (wıe Anm 27
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und Dresden hatte C: groben O1g In der Kınderlehre, daß INan Spener mıt
eCcC als hervorragenden Religionspädagogen bezeichnet hat  79 Für dıe damalı-
SCH Bedingungen enügte ıhm OITenDar Luthers Kleiner Katechismus nıcht,
eshalb ordnete C} den IIC und präsentierte iıhn In 283 Fragen und Ant-
orten Trotz des iImmensen Umfanges ist ıhm damıt e1in brauc  ares Unter-
richtsmuittel gelungen. „Ddeıne tärken agen in der Verständlıichkeıit, In der Fın-
bezıehung einschlägıger Bıbelsprüche SOWIeEe In der auch den Affekt

80ansprechenden Ausrıchtung auf dıie Frömmigkeıt und das tätıge Chrıistentum.
Der Theologıe Luthers bleıibt Spener eutilc verpflichtet, daß dıe In der
Forschung VOI Manfred Schmidt behauptete Akzentverschıebung VON der
Rechtfertigung ZUT Wiıedergeburt in diesem Werk keıne Unterstützung findet. °
och arer als be1 Luther ist ingegen der Schriftbezug, der schon in den SCIA-
dezu eXzessIıven Zıtaten AUS der AA Ausdruck kommt. Dementsprechend

Speners Absıcht, mıt dem Katechiısmus eiıne „Handreichung und ‚Über-
leıtung‘ einer unmıttelbaren Begegnung mıt der Bıbel““ schaffen ©“ Zum
USdArucCc kommt das bereıts In der ersten rage „„Was soll uUuNnsere allergrößste
und beständıgste seyn? Daß WIT möÖögen 1im eben, sterben und nach dem
todt, und also in zeıt und ewı1gkeıt, mıt GÖtt, als UNSCICI alleiınıgen höchsten
Gut unzertrennlich vereinigt seyn‘“‘ S Dıie Sstrenge Bıbelorientierung hält
5Spener be1 en Antworten Hrc Insgesamt eılistet CT mıt diesem „Entwurf
einem verstehbaren. bıblıschen und seelsorgerlichen Katechismusund Dresden hatte er großen Erfolg in der Kinderlehre, so daß man Spener mit  Recht als hervorragenden Religionspädagogen bezeichnet hat.”” Für die damali-  gen Bedingungen genügte ihm offenbar Luthers Kleiner Katechismus nicht,  deshalb ordnete er den Stoff neu und präsentierte ihn in 1283 Fragen und Ant-  worten. Trotz des immensen Umfanges ist ihm damit ein brauchbares Unter-  richtsmittel gelungen. „Seine Stärken lagen in der Verständlichkeit, in der Ein-  beziehung einschlägiger Bibelsprüche sowie in der auch den Affekt  «80  ansprechenden Ausrichtung auf die Frömmigkeit und das tätige Christentum.  Der Theologie Luthers bleibt Spener deutlich verpflichtet, so daß die in der  Forschung von Manfred Schmidt behauptete Akzentverschiebung von der  Rechtfertigung zur Wiedergeburt in diesem Werk keine Unterstützung findet.®!  Noch klarer als bei Luther ist hingegen der Schriftbezug, der schon in den gera-  dezu exzessiven Zitaten aus der Bibel zum Ausdruck kommt. Dementsprechend  war es Speners Absicht, mit dem Katechismus eine „Handreichung und ‚Über-  leitung‘ zu einer unmittelbaren Begegnung mit der Bibel“ zu schaffen.“” Zum  Ausdruck kommt das bereits in der ersten Frage: „Was soll unsere allergrößste  und beständigste sorge seyn? Daß wir mögen im leben, sterben und nach dem  todt, und also in zeit und ewigkeit, mit GOtt, als unserem alleinigen höchsten  Gut unzertrennlich vereinigt seyn“ (S. 1). Die strenge Bibelorientierung hält  Spener bei allen Antworten durch. Insgesamt leistet er mit diesem „Entwurf zu  einem verstehbaren, biblischen und seelsorgerlichen Katechismus ... für seine  Zeit ein Meisterstück katechetischer Glaubenshilfe  ‘83  .  Durch Speners Register  ist der Band leicht benutzbar. Die Einleitung von Jentsch bietet durch ihre be-  hutsame Aufnahme aktueller Problemfelder überdies genügend Perspektiven  zur weiteren Forschung. Seinem Schlußwort kann man nur zustimmen: Es  spricht für Spener, „daß wir uns wieder mit seinem katechetischen Entwurf be-  schäftigen müssen. In der Tat: Man kann von seinem Lehren heute lernen.“  Philipp Jakob Spener. Schriften. Herausgegeben von Erich Beyreuther. Band  11.2: Kurtze Catechismus=Predigten / Darinnen Die fünff Haupt=Stück /  auß dem Catechismo Und Die Hauß=Taffel / Samt Den Fest=Materien /  Einfältig erkläret werden. Frankfurt, 1689. Eingeleitet von Werner  D  Vgl. Grünberg (wie Anm. 2), 2, S. 58ff; Wallmann (wie Anm. 3), S. 215ff; Rüdiger Mack,  „Pädagogik bei Philipp Jakob Spener“, in: Pietismus-Forschungen: Zu Philipp Jacob Spener  und zum. spiritualistisch-radikalpietistischen Umfeld, hg. von Dietrich Blaufuß, Europäische  Hochschulschriften Reihe 23: Theologie 290 (Frankfurt, Bern, New York, 1986), S. 53-115  und Brecht (wie Anm. 1), S. 289.  80  Brecht (wie Anm. 1), S. 289f.  81  Vgl. zu dieser bekannten Kontroverse Wallmann (wie Anm. 72), S. O 58 und Brecht (wie  Anm. 1), S. 371ff jeweils mit Nachweis der Literatur sowie oben Anm. 11.  82  Werner Jentsch, „Einleitung“, in: Spener, Schriften I1.1 (1982), S. 1-58, Zitat S. 26.  83  Jentsch (wie Anm. 82), S. 54.  84  Jentsch (wie Anm. 82), S. 55.  105für se1ıne
eıt eın Meiıisterstück katechetischer Glaubenshiiılfe ‘83 uUurc Speners Regıster
ist der Band leicht benutzbar. Die Eıinleitung VON entsch bletet urc ihre be-
hutsame uIiInahme aktueller Problemfelder überdies genügen: Perspektiven
ZUT weıteren Forschung. Seinem Schlußwort kann INan 11UT zustimmen: Es
spricht für Spener, WITr unNns wıeder mıt seınem katechetischen Entwurf be-
schäftigen mMussen In der Tat Man ann VOoNn seinem Lehren heute lernen.“

Phılıpp Jakob Spener. Schriften. Herausgegeben VON Erich Beyreuther. Band
F Kurtze Catechismus=Predigten Darınnen Dıie fünff Haupt=Stück
auß dem Catechismo Und Die uß  >  Taffel Samt Den Fest=Materien
Einfältig erkläret werden. TankTu: 1689 Eıingeleıte VON Werner

Vgl Grünberg (wıe Anm 2); Z 5SSIf; Wallmann (wıe Anm Rüdıger Mack,
„Pädagogık be1 Phılıpp Jakob Spener‘‘, Pietismus-Forschungen: ZUu Phılıpp ACO: Spener
nd ZUi spirıtualistisch-radikalpietistischen Umfeld, hg VO!  —_ Dietrich Blaufuß, uropäische
Hochschulschriften (l 23 eologıe 29() (Frankfurt, Bern, New York, S
und Brecht (wıe Anm. 289
Brecht (wıe Anm. 25891.

8& 1 Vgl cdieser ekKkannten Kontroverse W allmann (wıe Anm 72), 58 und Brecht (wıe
Anm. P} 3711f jJeweıls mıt Nachweıis der Laıteratur SOWIeEe ben Anm L
Werner entsch, „Eıinleitung“‘, Spener, Cchriften I (1982), 1-58, /ıtat

83 entsch (wıe Anm. 82),
entsch (wıe Anm ö2), 55
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entsch Ims Hıldesheim. New Y ork, 9082 4124 Seılıten (Eınführung:
1-8  © Reprint: ıtel, Wiıdmungszuschrıift und Vorrede 1-VIMN]; ext
1-942 319-368 zweımal hintereinander pagınlert); Regıister: 943-

98,- |Grünberg Nr. 58
In wıillkommener Ergänzung Band 11.1 wırd In dıesem Teıl Spener WIE-

derum qals praktiıscher Theologe vorgestellt. Es handelt sıch Lehrpredig-
ten, dıe 5Spener se1it 1669 über Katechiı1smustexte In der Morgenpredigt gehal-
ten hat, alsSO eıne katechetischer Erwachsenenbildung. Insofern muß
die Einfältige Erklärung und diese edigten sehen. einen
Eındruck VoNn Speners vermuittelter Theologıe ekommen DıIies wırd auch
hıer uUurc Speners eigene Regıister erleıichtert. Dıie Eınleitung VON entsch

wıederum hervorragend in dıe aterıe eın und bletet arüber hınaus e1-
VO  — Informationen über dıe Katechismuspredigt VO Miıttelalter hıs

ZUT Gegenwart. entsch scheut sıch nıcht, 5Spener als Herausforderung dıe
heutige eıt bezeıchnen. ‚„Die gegenwärtige Gemeınnde kann viel VO ıhm
lernen, für den kırc  icCHenNn Unterricht wı1e für dıe seelsorgerliche Predigt Dıie
Quintessenz der ‚Kınfältigen Erklärung lautet: Der gelebte Glaube ist 1Ur

glaubwürdıg, WE 61 auch eın durchdachter Glaube ist Das Fazıt der .Cate-
chismus-Predigten" el Der gepredig Ketechismus ist auch der elebte
Katechısmus, als abe und Aufgabe Leıder hat die Betreuung dieses Ban-
des Uurc den Herausgeber in mehreren Punkten versagt Mißlıcherweise hat
INan hier auf dıe Miıtarbeıt Von Dietrich Blaufuß verzıchtet, S! daß eingehen-
de Informatıonen ZUT Entstehungs- und Druckgeschichte fehlen Der Band
hat keın Inhaltsverzeichnıs für Eınführung und ext DIie Pagınierung bereitet

der Doppelung der 319-368 erhebliche robleme, zumal be1 der
Benutzung der Regıster. Auf der Impressumseite wIird knapp mitgeteilt:
„Handschriftlich Vermerke wurden teilweıise mitreproduzlert.” Hıerzu waren

Informationen erforderlıch, zumal tlıche störende Unterstreichun-
SCH 1Im lext verblieben sınd (z.B Im egen-
sa  © den anderen Bänden ist das Druckbild stellenweıse ausgesprochen
schlecC (z:B 6 694f, JAUE,: BF3 853) Eın schwerer Fehler ist, daß dıe
‚Eınführung‘ nach der anders pagınlerten drıtten Auflage Von SI4 zıtiert,
während der Nachdruck dıe Auflage Von 689 bringt. urc diese
Nachlässigkeıt, dıe 111a leicht hätte beheben können, wurde eın beigelegter
9  achtrag erforderlıch, der auf dıe ‚Einleitung‘ verweılst, dıe In dem Band
aber ‚Einführung‘ er Solche Flüchtigkeıiten sınd besonders ärgerlıch, weıl
S1e dıe gesamte Ausgabe in Mißkredit bringen könnten, Was S1e wanrlıc. nıcht
verdient hat
8 Werner Jentsch, „„Zur Einführung‘‘, in 5Spener, Schriften I2 (1982), 1-80, Zıtat

Vgl Z den Bänden ER und die Rezensionen VON Köpf (wıe Anm. 30), 22R Schicke-
{anz (wıe Anm Z Gottfried eebaß, 1ın Zeitschrift für Religions- und Geistesge-
schıichte 37 (1985), DA und Hans ürgen Fraas, in Pietismus Un euzeıt (1984),
246-250
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Phılıpp Jakob Spener: Schriften. Herausgegeben VON Erich Beyreuther. Band
HL: und Die Evangelische Glaubens=Lehre In einem ahrgang
der Predigten Bey en OMMN= und Fest=täglichen Ordenlichen Evange-
lien Auß eiliger (yöttlicher Schrifft. TankKTuU: 1688 Eingeleite VON
Dietrich Blaufuß und T1IC. Beyreuther. Teılband Predigten uüber dıe
Evangelien (3 686/857) Advent 3iLs rın Ü ıtel. Vorwort, Eınleitung:

11835 Reprint: ıtel, 1dmung, Vorrede 1-ALV]; ext
548); Teılılband Predigten über dıie Evangelien (16866/87) Johannistag
his Frın 9-1  F Kürtzerer Auszzug deß ZU Franckfurt
Mayn NNO T680 gehaltenen Jahrgangs eX 1-342: füntf Regıster:
|1L-XXXVUI]) Sciagraphia doctrineg el evangelicee, Frankfurt, 688
Yatel: Wıdmung, Leserzuschrift, Urdnung 1-VLU1]:; ext 1-16'
(Qlm  N Hıldesheim, Zürıich, New Y ork, 9086 2203 Seıten. 496,-
[Grünberg Nr 18 und 19|

Phılıpp Jakob Spener: Schriften. Herausgegeben VOcBeyreuther. Band
111.2, und Die Evangelische Lebens=Pflichten In einem ahrgang der
Predigten Bey den Sonn= und Fest=täglichen ordentlichen Evangelien
Auß eiliger (‚Ööttlicher Schrifft. Frankfurt, 6972 Eingeleıite VON Erich
Beyreuther |mıt Ergänzungen VON Dietrich Blaufuß e1lban!ı Predig-
fen über die Evangelien (1687/88) Advent hıs Fxaudı Tıtel, Vorwort,
Eınleitung: EF 150)% Keprint ıtel, 1dmung, Vorwort: [1-XAVIU];
ext 1-6 Teılband Predigten über die Evangelien (1687/88)
Pfingsten hıs Fin (S 1-5 AUSZUZ Predigten( eX
549-654:; vier Regıster: 11-AL) Ims Hıldesheim, ‚Ur1C. New York,
992 558 Seıiten. 496,- |Grünberg Nr 20]

Diıese vier gewichtigen Bände repräsentieren einen zentralen Bestandte1 der
Reprintausgabe, denn S1e tellen Spener In seiner praktıschen Arbeıt als redi-
SCI VO  Z en dıe Glaubens-Lehre und dıe Lebens-Pflichten treten noch die
695 veröffentlichten, 681/82, 688/89 und 693 gehaltenen Predigten über
den Evangelischen Glaubens-Trost, dıe in einem spateren Band der Reprintaus-
gabe reproduzıert werden sollen. Diese größtenteıls in Dresden gehaltenen
Predigten sınd VO der Forschung ec „„als nbegri der ogmatı und

Speners“ bezeichnet worden.  SS em sS1e Jetzt der Forschung wıiıeder
leicht zugänglıch Sınd, wırd S$1e „noch intensiver und umfassender das S5Spener-
sche Predigtwer! in IC nehmen haben‘“ © Die VO Spener selbst nıcht
durchgesehenen Regıster konkretisieren dıe geradezu unglaublıche der
behandelten Themen, daß sıch hler In der Tat dıie eologıe Speners e_
schlıe Dıie „„dreı Predigtjahrgänge SIınd zugle1ic die systematıschen aupt-

Ankündıgung VO|  — Erich Beyreuther 1m Vorwort Band ML, L, 6; nıcht 1Im Verlagspro-
spe‘ Grünberg NrT.
Dıietrich Blaufuß, „Phılıpp AakKo! Speners ‚Evangelısche GLaubens-Lehre‘ Bedeutung Ent-
stehung Überlieferung‘“‘, in Spener, chrıften HL4 (1986), 10*-89*, ıtal DA
Blaufuß (wıe Anm 88), 13
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werke Speners A Verstärkt wıird dieser INATUC Uurc den lebenspraktischen
ezug der Predigten, dıe eben nıcht eiıne wissenschaftlıche Abhandlung darstel-
len, sondern „1m Angesıicht der ZU Glauben gerufenen (Geme1inde‘ gehalten
worden sind.” Speners Predigten, deren Reichtum (018/ ihrer gelegentlichen
Schwerfälligkeıit hıer noch nıcht eıiınmal andeutungswelse werden kann,
bestätigen 65 eiıne ngfü  ng ware, seinen Horıiızont auf die COlLLe-
210 pietatis und das Problem der Wiıedergeburt beschränken Denn wıeder-

egegnet OT: hıer als konsequent lutherischer eologe mıt eigenständıger
Rezeptionsfähigkeıit, der in se1ner eıt VOTI em eın Ziel hatte seine Zuhörer
ZUT eılıgen Schrift als der zentralen Glaubensnorm zurückzuführen.

Die vier an werden urc ausführliche Eınleitungen erschlossen. Dank-
bar registriert INan, daß der technısche Fortschriutt 1U auch S1e. erreicht hat KEr-
schılenen dıe Typoskripte in den ersten en noch 1mM Flattersatz, ist dıe
Eıinleitung VO Band 1111 immerhın schon im OC gesetzl. Störend ist dort
das atz verschwendende Typenbild, das be1ı Beyreuthers eXZESSIV benutztem
perrdruc fast unleserl11c wırd (z.B 92* 1365 Miıt Band H12 hält
dann ndlıch der leserfreundlıche Lasersatz Eınzug. Eın Fortschriutt ist ferner,
daß dıe In den Bänden enthaltenen Schriften Nun auf dem Buchrücken ersche1-
NC  S ist nach W1eE VOT dıe Aufgabenteiulung be1 der Abfassung der Eıinle1-
tungen. Vor em in 1111 äußern sıch in teilweıise einander überschne1i1dender
Weıise sowohl Blaufuß („Bedeutung Entstehung Überlieferung‘“‘; 10%-
697 ) qls auch Beyreuther („Bıographie, usammenhang, Interpretation’;
*] inhaltlıchen spekten. 1C. gerade erleichternd für den Benutzer
ıst die Verwendung Von ZWeIl Literaturverzeichnissen. Die Ausführungen VON

Blaufuß über dıe Entstehungs- und Druckgeschichte der Predigtbände sınd In
gewohnter Weıise VOI em Informationsgehalt. ollkommen unverständlıch,
WaTUunl der Anteıl se1iner Miıtarbeıt VO Herausgeber diıeser Eindruck räng
sıch zumındest auf mınımalısıert werden soll W arum erfährt 111a

der 1Im Inhaltsverzeichniıs noch ıIn der Überschrift des wichtigen apıtels über
cdıe Drucklegung der Lebens-Pflichten, sondern 1UT In einer dürren Anmerkung,
daß D VON Blaufuß stammt? Beyreuthers In beıden Bänden nıcht immer de-
ICN Inhalt orlentierte Ausführungen dem Benutzer überdies allerhand Ei-
gentümlıchkeıiten In E sınd tlıche /ıtate nıcht nachgewıiesen (z.B
F6 Für eine FEınleitung ist 6S überraschend, daß dıe aln 26 (Ok-
tober 687 gehaltene ‚Landtagspredigt‘ wichtig Ss1e auch se1n INa auf
fast dreißig Se1liten in nıcht gerade konzıser Weıse vorgestellt wird 13

Beyreuthers ‚Eınleıtung" Band 1112 steht dem 1te „Piıetismus
und Neusto1z1smus. ä Speners ‚Evangelischen Lebens-Pflichten" Zwischen

Brecht (wıe Anm. ; 288
O1 Blaufuß (wıe Anm 88), ST 1€| uch Jan laf üttgar  5 eıliges en In der Welt.

Grundzüge chrıistlicher Sıttlichkeit ach Philipp Spener, ‘beıten ZUT Geschichte des
Pietismus (Bıelefeld,

108



Programm und Programmatık“"”. SO un WI1e diese Themaformel sınd tellen-
welse auch dıe Ausführungen, deren ezug den edigten eINSC  1e G
rekter Nachweise viel deutliıcher werden müßte Der Wert seiner Beobachtun-
SCH ZUT Sıtuation des Pıetismus In Brandenburg-Preußen würde dann arer
Tage tıreten Wıe dem auch sel, die Vorlage dieser Predigtbände ist schon
sıch e1in Verdienst der 92  Herausgeber.

Phiılıpp Spéner. Cchriften. Herausgegeben VO Erich Beyreuther. Band
Der Klagen über das verdorbene Christenthum mihnbrauch und rech-

ler gebrauc darınnen auch ANsere Kırche dıe wahre Kirche oder
und ob sıch VonNn deroselben rTennen nöthig gehandelt wırd.

TanKTU: 1685; Natur und Na der der Unterschie der ercke
SO 4UN natürlichen kräfften und aJAUsSs den gnaden=würckungen des eıltı-
SCH Geistes herkommen und also eINeSs eusserlich erbarn und wahrhaff-
fiQ Christlichen gottseligen lehbens nach der rege (‚öÖöttlichen Worts e1INn-
fältig aber gründlich untersucht. Frankfurt, 68 / FEıingeleıte VON Erich
Beyreuther und Dietrich Blaufuß Ims Hıldesheim, Zürich, New Y ork,
9084 88OG Seıten. (Eıinleitung: 1-1 Jlexte 103-398 und 399-876:
Regıster: 5/7-8806) 188,- Grünberg Nr. 281 und 169|

In diesem Band werden Z7wel weıtere wichtige Abhandlungen Speners VOI-

gelegt, dıie dıe Reformansätze Von Pıa desider1ia und deren Konsequenzen teıls
verteidigen, teıils verdeutlichen. Aufgrund der sıch se1It 682 in TankIuU:
verschärfenden efahr des Separatısmus sah Spener sıch genötıgt, seıne T1

der Sıtuation der Kırche in der ohl schon 1684 erschlienenen age-
chrıft präzısıeren. Be1 er Betonung der Miıßstände ist dıe lutherische
Kırche für ihn nıcht „Der rechte eDTaucCc der Klagen besteht arın,

INan der wahren Kırche s  a sıch iıhre Besserung bemüht und
aTiur betet.  «93 Dıe Schrift Natur und NA: ist aus den Gesprächen In den
Frankfurter collegia pietatıs hervorgegangen. Sıe unterscheı1idet Z W: zwıschen
den erken der Natur und der nade, geht aber gleichwohl VoNn eiıner 0OO0DeE-
ratiıon VON göttlıcher na| und menschlıchen Kräften Au  N Inhaltlıch 1st dıe-
SCS Werk „eıne Abhandlung über christliıche ugenden: Glaube., Gottesliebe,
Nächstenliebe, Geduld, Selbstverleugnung, Freude, ebet, Genügsamkeı 1Im
eDrauc der Kreaturen‘‘.  «94 Dıie ‚Einleitung‘ ist In gewohnter Weise aufgeteilt

Vgl diıesen Bänden dıe Rezensionen VO'!  ; eebaß (wıe Anm 67) alter Sparn, In: Pıetis-
MUS UN: euzeıt (1989), Z JA und ohannes W allmann, In Pıetismus und euzeıt

[ausgelıefert 19941) MI
Brecht (wıe Anm 318: vgl Martın Schmuidt, Cund (Girenze der Kırchen.  ıtık

Speners chrı ‚Der Klagen ber das verdorbene Chrıistenthum mıbbrauch und echter
brauch‘““, 11l. Ders., Der Pietismus als theologische Erscheinung: (esammelte Studien ZUr (r1e-
schichte des Pietismus Z TDE1ILEN ZUT Geschichte des Pietismus (Göttingen,

182-198
Reinhard Schwarz, Rezension VO!  — Spener, Schrıiften (1984), 1n Pietismus und euzelt
(1986), 196-199, 1ta!l I9 vgl Brecht (wıe Anm. I} 316
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zwıschen Blaufuß („UÜberlieferung usammenhang In 11 67) und
Beyreuther „Charakterıistik und Bedeutung“ 67/ 101) Dessen Abhandlung
1st wıederum weıtgespannt und steht häufıg nıcht dırektem /usammen-
hang mıiıt den reproduzıierten lexten Besonders hervorzuheben sınd dıe
Regıster

DIe an bIıs IV der Reprintausgabe eiınden sıch noch an! der
Vorbereıltung, daß konzeptionelle Anderungen durchaus noch eintreten
könnten DIe olgende Übersıicht 1St dem Verlagsprospekt Inomme

Band Auffrichtige UÜbereinstimmung MIt der UQ2SP Confession nÖthL-
Ser Vertheidigung SCIHET reinen Lehr Frankfurt 1695 Erfordertes Theo-
logisches edenken über den Von FEinıgen des Hamburgischen Inıste-
Fl publicierten Neuen Religions-Ei hne 690 Die reyheit der
Glaubigen Von dem Ansehen der Menschen In AauUDens Sachen ran
furt 691 Sieg der anhnrnel und der NSCAU. 6972 Wahrhaffti-
se Erzehlung dessen WdS des SOg  en Pıetismi Deutsch-
and EINLSE eılt hervorgegangen Frankfurt 697 Eıngeleıtet VON
Dietrich eyer 735 Seılten [Grünberg Nr 2972 284 285 286 299

Band VI Behauptung der Hoffnung künfftiger Besserer Leıten Rettung
des insgeheim 1eselbe unrecht angeführten pruches Luc FEX

Frankfurt 693 Gründliche Beantwortung Einer mıf Lästerungen
angefüllten Schrift (unter dem 1U Außführliche Beschreibung Deß (/n-
fug2s der Pıetisten) Frankfurt 1693 Gründliche 5BLEantwortung dessen
WAdS Augustus Pfeiffer und Joh eorg Neumann der Hoffnung
künfftiger hbesserer zeıiten selzen, sıich unterstanden Tan.
furt 694 Eıingeleıtet VO Erich Beyreuther 864 Seıten [Grünberg Nr
D& 288 289]

Band VII und Der hochwichtige Artıcul Von der Wiedergeburth Ver:®
mehrt eine Wohlgemeinte acnhnliese EIHLSET hinterlassener Erläute-
FruNgen über den Articul der Wiedergeburth Entstanden 658 1695
Auflage TankTiIu: SS Eıngeleıte VOoNn Jan lafüttgar' 1186 Seıiten
Voraussıchtlicher Erscheinungstermin 1994 |Grünberg Nr 63]

Band 111 und Erste geistliche Schrifften Die Vor dem Teinem For-
mMmalt eintzeln heraus gegeben worden und U  > gedruc Vor

ugen gelegt werden amp dessen 7U unterschiedlich andern Schrifften
und Wercken Auffgesetzten Vorreden Welche VonNn unterschiedenen Mate-
Frien handeln Tankıiıu 699 1756 Seıten |Grünberg Nr 307]

Band und Kleine Geistliche Schriften Zusammengetragen Von 4O

Vgl dıesem Band dıe Rezensionen VO!]  — Schwarz (wıe Anm 94); Seebaß (wıe Anm 86);
allmann (wıe Anm 64); Martın Wiıttenberg, ‚ACar Vergegenwärtigung Speners‘“ Homule
tisch-Liturgisches Korrespondenzblatt (1985), 3168-378 Wıllhıam Regına Ward, Jour-
nal of Ecclesiastical Hıstory (1986), 179-180 und Ernest oeffler, Church Hıstory
5 1986), 5 123 144
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hann dam Steinmetz. eılban Die allgemeine Gottesgelehrtheit er
gläubigen Christen und rechtschaffenen I’heologen. 1680:; Abschieds- und
Antrittspredigten Straßburge, Frankfurt, Dresden, Berlin (# 69] und
weıtere Schriften. Magdeburg, 1PZ1g, 1741 Ca 1400 Seıten:; el  anı

Schriften ZU|: Katholizismus und weıtere Predigten. Magdeburg, Le1p-
Z1g, AA Ca 1500 Seıiten. |Grünberg Nr 309, 310]

Band Gründliche Erörterung, Was Von dem bey der auffe gewOhnli-
chen ExXOFrCLISmoO halten SEYE., Berlın, 1693; Erklärung, Was von BE-
sichten, erscheinungen und dergleichen offenbahrungen en SCYVE,
Frankfurt der ÖOder, 1693; Das Gericht der Verstockung In einer Buß
Predigt. FrankftTurt, 1/O1; Beichtschriften. E 550) Seıten. [Grünberg Nr
29 28, SO]

Band XE Theologische Bedencken Erster el (16/75-1 /00) alle, 700
108 Seıten. [Grünberg Nr 182]

Band XII T’heologische edencken Anderer el (4672=14 7/00) alle, 1/01
904 Seıten. |Grünberg Nr. 83]

Band 11L I’heologische Bedencken Dritter el (1666-1699). alle, 1702
Y/6 Seıten. [Grünberg Nr. 184|

Band KAINE Theologische Bedencken Vierdter und etzter el (1672-1 7017
alle, 1702 739 Seıten. |Grünberg Nr. 8J]

hılıpp Spener. Schriften. Herausgegeben VON TI Beyreuther.
Band DE AA und Letzte Theologische Bedencken und andere Brieffli-
che Antworten welche vVon dem sel Autore, erst nach sSeinem Tode
ediren anbefohlen ehwegen nunmehro mut el In Ordnung DE
hracht und In HII Theile verfasset Sind: einer Vorrede Von Baron
Carl Hildebrand Von (/ansteın. [3 e1ıle aus den ahren 166 7-1705] Hal-
le. JA Eingeleite VO  — Dietrich Blaufuß und Peter Schıcketanz Teil-
band Teıl und (latek Inhalt, Vorwort, Eıinleitung: 1*-89*; Re-
print ıtel, ung 1-VINU]; Vorrede CCansteıins: 1-104; Erster
Teıl 1-624:; Anderer Teıl 1-4 eilban:ı Teil JTıtel, Inhalt

1R E: RKeprint Driıtter Teıl 1-808; dre1ı Register: LI-CXXVI]).
(Olms Hıldesheim, Z/ürıch, New Y ork, 087 217872 Seılten. 476,-
|Grünberg Nr. 1806|

Phılıpp Spener. Chriften. erausgegeben VO TIC Beyreuther. Band
VI1.I1 und Consılıa el udiıcia Theologica Latina. Opus posthumum Ex
eiusdem Litteris 1709 L3 eıle AaUuUs den Jahren 1667-1704] Frankfurt,
709 Eıingeleitet VONn Dıietrich Blaufuß Teılband Teil und (Titel,
Inhalt, Vorwort, Einleitung: 1*-90 Reprint ıtel, Wıdmung { 1-
XIV]: Erster Teıl 1-4609; Anderer Teıl 1-2 eılban Teıl
(Titel, Inhalt 1*-/* Reprint Drıitter Teıil 1-850; dre1ı Register:
XALI1]|) Ims Hıldesheim, UT1C. New Y ork, 1989 689 Seıten.
396,- [Grünberg Nr 187]
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ıne Edıtion der Schriften Speners ohne Berücksichtigung se1ner
fangreichen Korrespondenz würde ein Jlorso bleiben Deshalb ist deren Auf-
nahme in die Reprintausgabe sehr begrüßen Gerade uUurc seinen reichen
Briefverkehr ist Spener ZUT zentralen Persönlichkeit des Pıetismus geworden.
„Es gab aum en lutherisches Terriıtorium 1m C166 dem G nıcht irgend-
welche stärkeren oder schwächeren Beziıehungen gehabt hätte.  «96 Miıt ec
kann INan Spener Sals einen der groben Briefseelsorger bezeichnen, dem das
Korrespondieren eıne „überaus ang!  NC Form kırchliıchen andelns  c Wlr

und der adurch „ ZUu den bestinformiertesten ] heologen selner eıft gehö
en dürfte‘‘.?” Deshalb ist se1ıne Korrespondenz eıne der bedeutendsten
„Quellen ZUT Theologıe- und (je1listes eschichte 1Im Übergangsfeld VOoONn O-
doxı1e, Pıetismus und Aufklärung”‘. In den fünf Teılen der T’heologischen
edenken hat Spener selbst Briefe Aaus den Jahren 666 bıs 1 /01 veröffent-
16 und ZW. nıcht als Brijefwechsel iIm eigentlıchen Sinne, sondern In the-
menorıientierter Ordnung und mıt Registern erschlossen, dalß ıe Benutzer
en theologisches Arbeıitsinstrument ın der and hatten.  99 Diese umfassende
Sammlung erreichte bıs 715 immerhın dre1 Auflagen ach Speners Tod hat
Carl Hıldebrand VOon Canstein /11 dem mıt den Letzten Theologischen
edenken noch eın welıteres Oorpus deutscher Briefe hinzugefügt, nachdem
bereıts 709 die lateinıschen Briefe herausgegeben worden Waren Damıt
agen als schler unerschöpfliche Quelle insgesamt 3 Quartseıiten VOT, dıie
allerdings noch immer NUr eiınen Ausschnıitt der Spenerschen Korrespondenz
darstellen Dıe TIeTfe Warcnh für Spener eın ‚„„Mıttel, Kırchenleıitun AaUuSs-

zuüben  «« 100 deshalb en S1e weıthın amtlıchen ar‘:  er Za ıhren Adressa-
ten gehören keinesfalls NUTr Pıetisten, sondern O0Od0OXe ebenso wWw1e DIrn-
tualısten und ngehörıge D Stände Be1l der Drucklegung kam CS Spener
aus seelsorgerlichen Gründen auf den inhaltlıchen Nutzen dl deshalb hat CT

manche Briefe gekürzt, Namen gestrichen und selbst dıe mpfänger etilgt.
Das macht die Erforschung der Korrespondenz eiıner entsagungsvollen
Aufgabe.101
eic unerschöpfliche Quelle für den en Pıetismus In diesem Materı1al

Brecht (wıe Anm T
1eIr1ıCc Blaufuß, „5Speners Briefwechsel ein edıtorisches Problem'  ® 1n Zeitschrift für Reli-
Q1L0NS- und Geistesgeschichte (1987), 47-68, Zıtate 48f.
HeiTc Blaufuß und Peter Schicketanz, „5Speners ‚Letzte Theologische edencken als Be1-
rag selıner Korrespondenz‘, ıIn Spener, Schriften XV.I (1987), S |von Schicke-
L[anz dıe 40*-52*1, Zıtat *
Vgl Udo Sträter, „Von Bedenken un Briefen /ur KEdıtion der Briefe Philıpp AaCO| Speners””,
} Zeitschrift für Religions-und Geistesgeschichte (1988) 235-250, hıer 247 Wäh-
rend se1nes udiıums ın hat Johann TeC Bengel beı Francke Vorlesungen gehört,
dıe Speners Bedenken ZU] Gegenstand hatten; vgl (jottiried Äälzer, Johann recBengel
uttg:  9

100 allmann (wıe Anm 41), 349
101 Vgl exemplarısc Blaufuß (wıe Anm 14), 61{1£.
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vorlhiegt, konkretisiert dessen Eınteilung urc Blaufuß anaC handelt CS
sıch be1 den Letzten I heologischen edenken amtlıche Schreıben, dienstli-
che Korrespondenz, Briefe ZUT eIiOorm der Kırche, Briefwechsel mıt anderen
C106  en, Gutachten, se1n e1genes Werk betreffende Briefe und seelsorgerl1-
che Schreiben !® Die Consılıa el Iudicia, die der TUuC  e  ängung des
Lateiniıschen selbst den UnıLversıtäten übrıgens 1L1UT eiıne Auflage erlebten,
erortern vornehmlıch theologısche und kırchliche Ihemen DiIie Eınleitungen,
1esmal ohne dıe Beteiligung des Herausgebers, führen in gewohnt undıger
Weıse, auch mıt V OIl Regıstern, in das Materı1al en Besondere each-
(ung verdienen die VON Dietrich Blaufuß erarbeıteten chronologıschen Ver-
zeichnısse der Briefe an dg FO®: Banı A-\NE} S4 T2) „Nur
Aaus langjähriger Beschäftigung mıt diıeser aterıe konnte e1in olches Ver-
zeıichnıs erstellt werden, das für dıe Spener-Forschung eıne Sanz erhebliche

darstellt.  56103
Die gele  en Auseiıandersetzungen die und Weise der Vorlage der

Korrespondenz Speners muß hıer nıcht wıederholt werden.  104 Natürlich stellt
sıch dıe rage nach dem Verhältnis der themenorTIentierten Reprintausgabe
der streng chronologıisc angelegten Briefedition VO Wallmann Der Vorzug
der VO Spener und nach seinem Tode NO Cansteın VOTSCHOMIMENCN (Ord-
NUNS esteht SC  1C darın, daß dıe Briefe einem ema 1N-

hängend vorltindet. SO sınd beispielsweise dıe Schreıiben eiınen Frankfurter
Bürger dessen Nıchtteilnahme Abendmahl In den Letzten eologi-
schen Bedenken In einem Abschnitt hıntereinander gestellt, während 111a S1e
sıch be1ı allmann mıt eINeEs Verwelssystems zusammensuchen muß 105
a Wallmanns Edıtion noch ange nıcht vollständig ist, wird man deshalb die
Bereıitstellung der Briefe Speners in der Form, die CT selbst gewählt hat und in
der S1e ange nachwiırkten, des Fehlens eines hıstoriısch-kritischen Appa-

NUur begrüßen können. Die weıltere Arbeıt wWwIrd bestätigen, W d olfgang
Trıllhaas über Speners Briefe geschrıeben hat: „S51e eınen Sanz
Stil In deutscher Sprache Jjedermann zugänglıch, oft überraschend knapp, nıe
langatmıg Ooder Sar langweılıg, Ja vielmehr bis ZUTr Stunde geradezu interessant

lesen, entwıckelt hier Spener schlechterdings dıe Gesamtanschauung des

102 Dazu eingehend Blaufuß (wıe Anm. 98), Z Ders. (wıe Anm. 22), 33ff und Ders. ADer
Briefwechsel Phılıpp AaCOo| Speners (1635-1705) Zur Revısıon edıtorischer Konzeptionen‘,
in editio (1990), 2

103 olfgang 5Sommer, Rezension VO!  —_ Spener, Schriften (1987) In Pıetismus und euzeit 15
(1989), 235-240, /aıtat 22309 1€. uch dıe Rezension VO  — {ernar‘ Ältz, 1nN: Theologi-
sche Literaturzeitung 119 (1994), Sp

104 Vgl W allmann (wıe Anm 41); Blaufuß (wıe Anm 97/); Sträter (wıe Anm. 99) und TNEU!|
Blaufuß (wıe Anm 102)

105 Vgl Spener, Schriften 2A1 Teıl Z 358-37/70 mıt Wallmann (wıe Anm 40) NT. 6, 30-32;
Nr. I 47-51; Nr. E 52-54; Nr. 14, 59-61:; Nr. 13 62f: NrT. 17, 69-72 und NrT.
34, 331.
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Piıetismus Hr entwiıckelt S1IC nıcht theoretisch sondern konkreten Fragen
des auDens und des 15  ıchen Lebens hıer wırd sehr behutsamer
kaum merklicher Weıse das Christentum jedenfalls der Protestantismus
ausgerıichtet VOIN der und der Erfahrung her durchreflektie ST

dıe Lage wırd SCINCNHN unübersehbaren Beıtrag ZUT Gestaltung
Zeıtalters eısten In diıeser und dieser eıten Wırkung

TC1116 kann dıe hıstorische TO Speners keınen Augenblick mehr weıftel-
haft SCIMN

Nıcht unfromme Desıderı1a ZUT we1lteren Forschung
In > wIırd zugle1ic des 36() Geburtstages und des 290 Todestages
VON Phılıpp Jakob Spener gedacht werden können ange eıt lag 11UT

Programmschrift Pıa desideria krıtischen Edıtion VOT Nun aber kann
dıe interessierte Offentlichker dıe en des großen Pıetisten dre1 fre1i-
iıch völlıg unterschiedlichen usgaben benutzen: die Reprintausgabe VON

IC Beyreuther und Dietrich Blaufuß, dıe Briefedition VON Johannes Wall-
INann und demnächst die Studienausgabe VON Kurt an! und Beate Köster.*
Was INMM: auch dieser Aufsplitterung geführt aben Mas und weilche
mehr oder WECN1SCI wıissenschaftlıchen Auseinandersetzungen ahınter stehen

für die Forschung 1St dies CIM Glücksfall der dıe vielzıtierte eschıich-
des Scheiterns ndlıch Geschichte werden älßt FEinschränkend muß TE1NC

bemerkt werden daß bıslang keines der orhaben ZU! SC gebrac
worden 1sSt

Weıl der Plan der kriıtischen mıiıt Eınleıtungen Anmerkungen und Regıstern
versehenen Spenerausgabe Brunnen Verlag bıslang noch nıcht bekannt 1St
SCI ıhr Inhalt hlıer vorgestellt
106 Wolfgang Trıllhaas, „Phılıpp AaCOo!| 5Spener 1635 J0 Die großen Deutschen eutsche

Biographie, hg VOIN Hermann Heimpel Theodor Heuss und Benno Reıfenberg, Band
Tan! Berlın, Wıen, 956 TUC. 136 146 1Ta 39f D  TUC
Ders Perspektiven und (Jestalten des neuzeitlichen Christentums (Göttingen 133
143 Vgl diıesen en dıe Kezensionen Von Sträter (wıe Anm 99); Sommer (wıe Anm
103); eate KÖster, Kezension Spener Schriften (1987), Zeitschrift für Kirchenge-
schichte 102 (1991), 266-269 Peter Schicketanz, Rezension 5Spener Schriften XVI
(1989), Zeitschrift für Kirchengeschichte 102 (1991) 269 D eter Weniger Rezen-
S1017 Spener CNrıfiten V (1989). Pietismus und euzeılt (1991) An 258 und
TreC Haızmann, „E1n VETZECSSCHECI Klassıker der Pastoraltheologıe Zur Neuauflage VO)]  —_

Phılıpp Jakob Speners Theologischen Bedenken in Pastoraltheologische Informationen
(1992) 269 28()

107 Oorrekturnachtrag ach Fertigstellung des Manuskrıiptes erreicht den Vert dıe Nachricht
daß Kurt land DIL 994 ebens) verstorben 1ISL Dıe beıiten ersten
Teılband SCIHNCT Spenerausgabe hat land och weıtgehend selbst beenden können ach Aus-
un des runnen- Verlages 1SL vertraglıch geregelt worden daß Beate KöÖöster dıe Edıtion fort-
ühren wırd
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Phılıpp Jakob Spener. erke Studienausgabe in Verbindung mıt Beate KÖ-
Ster bearbeıtet VON Kurt an an In ohl mehreren Teılbänden
Ca 4000 Seıiten |berechnet nach den Seıtenangaben be1 rünberg]. Brun-
NC  - Gießen, 1995fT.

Band Die Grundschriften. Teılband Eigenhändiger Lebenslauf. 1682;
Pıa desider1a. 1G4S: Das geistliche Priestertum. 677 569 Seıiten.

Brunnen: Gießen, 1995 Subskrıiptionspreis 98,- e1ılban:! Die
allgemeine Gotteslehrtheit 1680:; Der Klagen über das verdorbene
Christentum Mißbrauch und rechter eDrauc. 685 9031 Seıiten. Grün-
berg Nr I 276: 2FE 280, 281|

Band I1 Der CArıstliche Glaube Der innerliche und geistliche Friede
1686; Dreı CArıstliche Predigten VOonN des wahren Christentums Art,
ichten und Vorteil sSamı! der ewigen (rottheit esu Chriısti 1692;
Wiederholungspredigten (Frankfurtisches eNKMAaL). 1686; Sprüche
eiliger Schrift welche VonNn Weltleuten mehrmal ZUF Hegung der Sıcher-
el und wider die Notwendigkeit als Möglıichkeit des wahren iInnerlı-
chen und fätıgen Christentums mißbraucht werden pflegen kürzlich /
aber gründlich 1693; Die autere HC des Evangelit, oder
dıe Lehr Von den (ınaden- und Heilsschätzen, welche die Gläubigen INn Je-

Chrıisto aDen, hesitzen und genleßen. 685 Ca 4720) Seıiten. Grün-
berg Nr 168, 4 ‚ 82, 6 E 66|

Band 11L Das CArFListliche en Dıie Seligkeit der Kınder Gottes INn dem
elCc. der (Gnaden und der Herrlichkeit 1692; Laubachisches enk-
mal Oder re Von dem Weg ZU)| Himmelreich und dem Namen der
Christen. 1683; Die Gemeinschaft des Haupts Chriısti und seiner Tie-
der In Leiden und errlichkeit 703 Die Betrachtung des künftigen
Gerichts, der kräftigste Antrieh ZUF wahren Gottseligkeit. 1 703; From-
mMer Kinder Gottes kräftiger TIrost den Tod 1687; Der Kinder
(Jottes seliger Zustand In schwerer Krankheit und Todesnaot. 403 Was

einem würdigen Studioso IT’heologiae erfordert werde. 1697; Wıe
Christus noch allzeit In dem Predigtamt komme. 1691; Schuldige
Pflicht christlicher rediger und Zuhörer 1689:; Ausgewählte Briefe

ethıschen Eınzelfragen. ber 000 Seıten. [Grünberg Nr. 61, 33 101,
127, 132; GE 86]

Eın Vergleıch mıiıt der Reprintausgabe erg1ıbt folgendes Bıld Band nthält
mıt dem Lebenslauf und der Gottesgelehrtheit zwel Schriften (d= 4.), dıe be1ı
Beyreuther keine Aufnahme gefunden aben, die anderen (2 3 s sınd dort
bereıits erschıenen. Von Band I1 sınd mıt eiıner Ausnahme (4.) alle Texte ZUT
Edıtion vorgesehen (n den en 111{ und 1X), allerdings noch nıcht publı-
zıiert. Aus Band 111 sınd die Nummern 38 nıcht im eprintplan enthalten, dıe
anderen erscheinen in den Bänden 111 und I über die Briefauswahl äßt
sıch einstweıilen nıchts Trotz weıtgehender Übereinstimmung 1n der
Auswahl der Schrıften, dıe sıch ınfach aus deren Bedeutung erg1bt, finden
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sıch in en Bänden der ‚Studienausgabe‘, die überdies einem erschwınglı-
chen Preıis erhältlıch se1n wird, wertvolle Ergänzungen dem Reprintplan.
Ihr eigentlicher Vorzug ist neben dem historisch-kritischen Apparat dıe Kon-
zentration auf jene Schriften, dıe Speners ırken auch für dıe heutige S1tua-
tion noch Aktualıtät verleihen. el orhaben SInd er berechtigt und WCI-

den nebene1lınander Bestand en können, WE S1e 6S se1 wıiederholt und
betont züg1g erscheıinen.

Speners edeutung erschöpft sıch nıcht In der Vorlage von Pıa desideria.
Es ist der Zeıt, daß se1ıne Bedeutung als Kirchenpraktiker und Theologe
über den relatıv Kreıs der Wiıssenschaftler hinaus in ihren tärken und
chwächen, WOZU zweıfelsohne S5Speners oft umständlıcher Stil und se1ıne gele-
gentlıc angestrengt wırkende Gelehrsamkeıt gehören, klarer erfaßt wIird. Die
Voraussetzungen aliur werden 3TG dıe Edıtiıonen ndlıch günstiger. Nun
müßten TE1NNC auch Überlegungen darüber angestellt werden, WI1IEe INan dieses
Mammutmaterı1al erschhlıeben kann Grundlegende Arbeıt aliur ist namentlıch
in den Eıinleitungen der Reprintausgabe schon gele1istet worden. Irotz ihres
reichen Informationsgehaltes sınd Ss1e jedoch urc Aufteiulung auf mehrere
Autoren und e1in manchmal akrıbısches orgehen nıcht gerade leicht be-
nutzbar und außerdem. WIEe könnte CS anders se1n, über dıe einzelnen an
verstreut Es ware gut, W INnan sıch für dıe noch folgenden Eınleiıtungen
und auch für dıe Studienausgabe einheıitlıchen konzeptionellen orgaben
entschlıeßen lönnte — 50, wıe das Materı1al jetzt vorliegt, eigentlıch e1in
nıcht 11UT Spezlalısten zugänglıcher Schlüssel, dıe vorhandenen chätze
auch entdecken können.

Deshalb sSe1 als Ergänzung der Reprintausgabe dıe Erstellung eInes Hılfsbu-
ches ZU.: Spenerstudium angeregt. Se1in Inhalt müßte VOIN den verschıedenen
Herausgebern dıiskutiert werden, hıer können NUur Vorschläge gegeben
werden. Enthalten se1n müßten praktısche Hınweilse ZUT Arbeiıt mıt Drucken
Adus dem späten SA und frühen 18 Jahrhundert Für solche Hılfestellungen
sollte sıch n1emand schade se1n, denn SC  18  1C wollen Speners lexte SS
lesen se1InN. Eın chronologıisc geordnetes Verzeıichnis der reproduzıierten Texte
sollte In Regestenform Urz über deren Inhalt informieren. Eın Gesamtregıister
1st schlechterdings nıcht erstellen, vielleicht könnte C aber möglıch se1n, In

erfassen.eiıner Auswahlregister zentrale Ihemen und Personen
Schließlic sollte dıie bıs 906 reichende Bıblıographie der Spenerlıteratur VON

110Paul rünberg zumındest mıt den wichtigsten Arbeıten fortgesetzt werden.

108 Sıe sınd VO'  — Schıcketanz (wıe Anm 32); 226f 1n wünschenswerter Präzıiısıon ormuhe:
worden: Textgeschichte; Historische Eıinleitung; Wirkungsgeschichte. Zur Diskussion
der Eınleiıtungen der Reprintausgabe sıehe Blaufuß (wıe Anm 27 1L6ff.

109 ıte. In Anlehnung Kurt anı Hilfsbuch ZU.) Lutherstudium, d neubearbeitete und C1I-

weiıterte Auflage (Wıtten,
110 1€! Grünberg (wıe Anm 200 S 268-338, Nr.
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Um dıie 1UN doch schon unfromm anmutenden Wünsche fortzusetzen, müßte
dieses Hılfsbuch als Paperback bıllız WI1Ie möglıch angeboten werden. ber-
legt werden müßte fernerT. ob eiıne solche Arbeiıt unabhängig VoNn der Reprint-
ausgabe schon VOT deren SC gele1istet werden annn Eın Hılfsbuch WUr-
de auf jeden Fall deren Wert stei1gern. Wenn INan Spener eıne hohe
Bedeutung beimı1ßt. WI1Ie immer wleder betont wiırd, dann sınd solche en
auch gerechtfertigt. Denn Spener vertrıtt, W1e Grünberg Schluß selner
numentalen Bıographie betont, „einen in se1ner wohlberechtigten Yypus,
der nıcht NUTr für se1ıne eıt wertvoll SCWESCH Ist, sondern, ZU wenigsten für
das Gebilet des deutschen Protestantismus, WE auch nıcht eınen normatıven
Wert, doch eiınen Bıldungswert eNnalten und behaupten wird, lange 6S
Leute g1bt, dıe ‚mıt rnst Christen se1n wollen

Utz Padberg

1714 Grünberg (wıe Anm 2X. 3 188
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